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s« drei Sabre« autark
i« Triebstosf Volschewistentheater in Gens

X Berlin, 24. Mai.
gum Abschluß der Tagung der Deutschen

Gesellschaft für Wehrpolitik und Wehrwis-
senschasten sprach der Chef des Amtes für
deutsche Roh. und Werkstoffe, Oberst des
Generalstabes Löb,  über die industriellen
Aufgaben des Vierjahresplanes, wobei er
der abwegigen Auslegung nachdrücklichst
entgegentrat, daß die Maßnahmen des Vier-
jahresplanes mit der Zeit etwa zu einer
Senkung der Lebenshaltung oder zu einer
gewissen Proletarisierung führen würden;
davon kann überhaupt keine Rede sein. Alles
wird darangesetzt, dieFörderung deut.
scher Eisenerze zu steigern;  Hand
in Hand damit wird, wo immer nur mög¬
lich, Leichtmetall statt Eisen verwendet. Es
istz.B.möglich, die deutsche Aluminium¬
erzeugung  im Laufe der nächsten drei
Jahre zu verdoppeln und auch das Mag¬
nesium,  an dem Ueberfluß besteht, in
größerem Umfange für diese Zwecke nutzbar
zn machen.

Steine und Erde aller Sorten stehen sür
jeden Verwendungszweck in hinreichender
Menge zur Verfügung. Das Holz als eines
der wichtigsten Rohstoffe soll der Massenver¬
wertung zu Brennzwecken entzogen und durch
Kohle und Torf ersetzt werden. Der wirt¬
schaftlichste und wichtigste Verwendungszweck
des Holzes ist der Zellstoff und der
Holzzucker  zur Auffüllung der -Eiweiß»'
Me, dann Spiritus, Benzin und Korlersatz.
Det Buna - Kautschuk  ist auf zahlrei¬
chen Gebieten dem natürlichen Kautschuk
überlegen. Der Preisunterschied zwischen
beiden ist durch Negierungsmaßnahmen aus¬
geglichen. In drei Jahren wird cs ferner
möglich sein, Deutschlands Bedarf an
Treibstoffen vollkommen aus
eigener Kraft zu decken.

Berlin, 24. Mai. Montag mittag stürzte
ein Flugzeug der Luftwaffe ans einem Ileb-
ungsplatz bei Wustrow ab. Die Besatzung,
bauptmann Manitus, Adjutant der Luft¬
waffe beim Führer und Reichskanzler, und
Merwachtmeister Henning aus der Adjutan-
tur der Wehrmacht beim Führer, starben den
Utegertod.

Srauzöfische Beklemmungen in Teuf — Die Waffensttllstandsfrage
auch im englische« Unterhaus

L i g en b er i c t>t äer dl8 ? rers«

lll. Genf, 24. Mai.
Nun hat im Bvlkerbundspalast„das große

Welttheater" wieder begonnen. Der Völker¬
bundsrat hat bereits am Montag begonnen,
am Mittwoch tritt die Vollversammlung zur
Aufnahme des souverän gewordenen Aegyp¬
ten zusammen, Done Ios6 Rivera,  der
mexikanische Wunderstenograph, der zwei¬
undzwanzig Sprachen fließend spricht, hat
alle seine Bleistifte gespitzt, und Madame
Genevieve Tabouis,  flitzt bereits von
Hotel zu Hotel, um Informationen, Sorgen¬
salten, Gerüchte und Wahrheiten zu sam¬
meln und so zu vermischen, daß sicher wie¬
der irgend eine Gemeinheit gegen die Wahr¬
heit dabei herauskommt. Auch Herr Lit-
w i n o w- Fin  kel stei n hat bereits
Quartier gefunden, da die meisten Hotels
ihn nur einmal aufzunehmen Pflegen, dies¬
mal im Hotel Nichmond!

Auf der Tagesordnung des Rates stehen
19 Punkte, von denen allein die spanische
Frage und die des Sandschaks Alexandrette
von größerem Interesse sind. In letzter
Stunde, ,hat, die, .̂Regierung". von Valenciavre' Förtsetzmrg der Diskussion über die
„fremde Einmischung in Spanien" verlangt.
Nachdem man vor einigen Monaten in Genf
trotz der sowjetrussisch-französischen Sekun-
dantcndienste mit der sogenannten Ein¬
mischungsfrage keinen Erfolg erzielen konnte,
da für die Mehrzahl der Delegierten die
Drahtzieher zu offen zu erkennen waren, will
man jetzt den alten Trick mit einer neuen
„gemäßigten Regierung" von Valencia wie¬
derholen, die von dem französischen Gewerk¬
schaftsdiktator Iouhaux aus der Taufe ge¬
hoben wurde. Man hat es nicht einmal für
nötig befunden, die Wortführer zu wechseln.
Der abgesagte bolschewistische„Außenmini¬
ster" del Vayo wird, wie in den vergangenen
Monaten, seine „Regierung" in Genf ver¬
treten und auch diesmal die Befehle bei Lit-
winow-Finkelstein im Hotel Nichmond holen!
In allen vernünftig denkenden Kreisen in
Genf hofft man aber, daß der neue Rats-
Präsident, der Vertreter Ecuadors, allzu
kompakte Ausfälle del Vahos und seiner

Hintermänner im gegevenen»Fall mit oer
nötigen Energie zurückweisen wird.

Die englische Initiative mit dem Ziel, eine
einstweilige Waffenruhe in Spanien herbei¬
zuführen, um davon ausgehend eine Ver-
mittlung zwischen beiden kämpfenden La¬
gern zu ermöglichen, bildet nach wie vor
eine Hauptfrage der französischen Presse.
Vor einigen Tagen sei der allgemeine Ein¬
druck noch gewesen, daß die Arbeiten in
Genf sich in einer ruhigen Atmosphäre ab¬
spielen würden. Durch den Schritt Valen¬
cias sei die Lage min aber völlig umgewor¬
fen worden. Im „Journal " werden denn
auch ernste Bedenken geäußert und wird
gefragt, ob man nicht einmal mehr werde
feststellen müssen, daß Genf die Verwick¬
lungen nur noch vergrößere anstatt die
Gegensätze zu beschwichtigen.
Lord Cranborne beanlrvorkeke Anfragen
über Spanien

Beide Häuser des englischen Parlaments
traten am Montagvormittag zum ersten
Male nach den Krönungsfeierlichkeitenwie-
der zusammen.

Zn Beginn der Fragezeit im Unterhause
gab UnterstaatssekretürLord Cranborne
eine längere Erklärung Wer verschiedene
Gesichtspunkte der spanischen Lage ab. Er
wies mnäckllt auf den Man iür die Zurück¬
ziehung der Freiwilligen hin unv veftattgle,
daß die britische Negierung bei den ande¬
ren Regierungen angefragt habe, ob sie sich
mit England daran beteiligen wollten, an
die beiden streitenden Parteien mit dem
Ziel einer Einstellung der Feindseligkeiten
heranzutreten, um die Durchführung dieser
Zurückziehungzu ermöglichen. Die britische
Regierung ser der Ansicht, daß eine Zurüa-
ziehung während der Feindseligkeiten nur
mit größten Schwierigkeiten durchtzesührt
werden könnte. Die Antworten verschiedener
Negierungen auf den englischen Vorschlag
stände noch aus. In der Zwischenzeit ar¬
beite der Kontrollplan weiter zufrieden¬
stellend. Auf die Anfrage eines Abgeord¬
neten. ob der Kontrollplan auch aus Flug¬
zeuge ausgedehnt werde, erwiderte der Ne-
gierungsvertreter lediglich, daß es sich hier
um eine sehr schwierige-Frage handele.

in Vurgoö
London, 24. Mai. Im Unterhaus teilte

Lord Cranborne mit, die nationalspanischen
Behörden hätten die Ladung der Schiffe
-FernandoL. de Mara " und „Mar Baltico"
als Kriegsprise beschlagnahmt. Der britische
Botschafter in Hendahe habe einen energischen
Protest bei den nationalspanischen Behörden
hiergegen eingelegt. Die britische Regierung
beurteile diese Maßnahme ernst und verlange
die Einstellung derartiger Handlungen sowie
die sofortige Freigabe der fraglichen Schiffs¬
ladungen.

X Salamanca, 24. Mai,
Nachdem die nationalspanischen Streit-

Mte bereits am Sonntag Dima, Illumbe,
»rtemondon und Aranzazugonia bei
? ^ südöstlich von Bilbao besetzt hatten,
Wen sie ihren Vormarsch im Sektor Dima

Ältlicher Richtung am Montag fort, er-
AEen Eloriaga  nördlich von Dürre
M schnitten die in Dürre befindlichen
^Eräfte der Bolschewisten von Bilbao
Ä' Nuch die in Ceanuri befindlichen Bol-
Mwisten verloren die Straßenverbindung
fall Bilbao. Durch diese Operationen wurde
»' e Front vor Bilbao um 30 Kilo-

gekürzt  und verläuft jetzt leicht
UWE von der Küste bis zn dem 1500

lwhen Corbea-Bcrg westlich von
w » Die Befestigungen der sogenannten

^ -Eallo-Lnüe liegen unter dem sckwerN- -ünier der

GeweeMaltSdiimmerungi«Feanleeich
Marxistische Schlappe bei Pariser Berusswahle«

ü i 8 e n b e r i c ii t e r 518 p r e s s s

gl. Paris , 24. Mai.
Daß allmählich auch die französische Ar¬

beiterschaft den Widersinn der auf rein pro¬
pagandistische„Erfolge" eingestellten„Volks-
front"-ExPerimente zu begreifen beginnt, be¬
weist die geheime  Wahl der Abgeordneten
für den B er u f s r a t i n P a r i s. In den
meisten Betrieben sind die Wahlwerber des
marxistischen Gewerkschafisverbandes(CGT.)
in der Minderheit geblieben, obwohl dieser
Gewerkschaftsverbandin der Politik infolge
des von ihm ausgeübten Terrors einen ent¬
scheidenden Einfluß ansübt und die Behör¬
den außerstande sind, diesem Terror zu be¬
gegnen: hingegen verzeichneten die christ¬
lichen und nationalen Gewerkschaften einen
wesentlichen Stimmenzuwachs. Vor allem
hat das Ergebnis in der Kraftwagenindustrie
überrascht, die die meisten kommunistischen
Zellen aufweist: nicht ein einziger Wahl¬
werber der CGT. wurde hier gewählt, da¬
gegen errang die antikommunistische Sozial¬
partei Doriots 9 von 12 Sitzen. In der
Elektroindustrie errang die CGT. nur 19
von 66 Sitzen, hingegen die Sozialpartei 31
und die christliche Gewerkschaft6 Sitze. In
der pharmazeutischen Industrie fielen die
Wahlwerber der CGT. ganz durch und in
der Lebensmittelindustrie errangen die Do-
riot-Anhänger alle Sitze. In der Provinz
ilt eine ähnliche Stimmung zu beobachten.

Finkelfiein berät die Kommunisten
Während seines Pariser Aufenthaltes

hatte der sowjetrussische Außenkommissar
Litwinow - Finkelstein  eine Reihe
von Unterredungen mit Leitern der franzö¬
sischen kommunistischen Partei. Dabei soll
er ihnen insbesondere empfohlen haben, auch
die französischen nationalen Interessen im
Hinblick auf die europäische Gesamtlage zu
beachten. Außer der Propaganda für den
von Lson Blum bisher abgelehnten franzö¬
sisch-sowjetrussischen Militärpakt forderte
Finkelstein auch eine stärkere Unterstützung
der spanischen Bolschewisten— vor allem
waren ihm zu wenig französische Kommu¬
nisten in der „Internationalen Brigade".

Indessen geht der von der marxistischen
Marinegewerkschaft angezettelte Streik in der
Handelsschiffahrt in Marseille  weiter.
Sieben Schisse konnten infolge der Arbeits¬
verweigerung der Mannschaften nicht aus-
laufen.
Die „Front der Freiheit"

Oberst de la Rocque  und Abg.
Dbarnegarap  haben sich für ihre Par¬
teigruppe auf dem Provinzialkongreßdes
Departements Gironde grundsätzlich bereit
erklärt, sich der von Doriot vorgeschlagenen
„Front der Freiheit" aller antimarxistischen
Parteien anzuschließen. Eine ähnliche Er¬
klärung gab auch der Vorsitzende der repu¬
blikanisch-nationalen und sozialen Partei.
T a i t t i n g er . ab.

Das Vertrauen
-es herrischen Sparers

Unsere ^ nleikepolitik Im Verzleleli mit üer llet
^uslaixles

Die Ausgabensteigerung der öffentlichen
Hand in den letzten Jahren ist keine auf
Deutschland beschränkte, sondern in der gan-
zen Welt zu beobachtende Erscheinung. Es
gelingt fast nirgends, die großen Ausgaben
für Rüstung und Arbeitsbeschaffung aus
lausenden Einnahmen zu finanzieren. Man
ist vielmehr gezwungen, die erforderlichen
Mittel im Anlei he Wege  auszubringen.
Bei einem Vergleich der Änleihcpvlitik des
Deutschen Reiches mit der des Auslandes
kann man an folgenden Tatsachen nicht vor-
übergehen:

In Deutschland  sind im Verlaufe
von zwei Jahren Anleihen im Betrage von
mehr als 5 Milliarden NM. (einschl. einer
Neichsbahn-Emmission von 500 Millionen
RM.) glatt abgesetzt worden. Dazu kommen
die. zur Zeit (vom 13. bis 29. Mai) anslie-
gendcn 600 Millionen RM. 4>/»prozentigs
auslosbare R ei chs scha tza n w e i su n-
gen,  deren Unterbringungwohl ebenfalls
ohne Schwierigkeiten möglich sein wird. Bei
den Emissionen von November 1936 und
März 1937 mußten sogar, um die Zeichner
voll befriedigen zn können, die zunächst auf¬
gelegten Beträge um 100 bzw. 200 Millionen
RM. erhöht werden. Dabei konnten die Be¬
dingungen für den Anleiheschuldnc-r ständig
verbessert werden. Während die Retchsbahn-
Schatzanweisungen vom Januar 1936 noch
mit einem Ansgabckurs von 98VZ Prozent
und achtjähriger Laufzeit herauskainen.
konnte bei den Darauf folgenden auslosbaren
Neichsschatzanweisungen bereits ein Kurs
von 98Vr Prozent gewählt und die längste
Laufzeit auf 10. danach auf 12 und jetzt
auf 15 Jahre erstreckt werden. Demgemäß
senkte sich die Rendite von 4,73 auf 4,67 bzw.
4,63 Prozent. Rund 2 Milliarden 4V2prozcn.
tige Neichsanleihen haben sogar eine Lauf¬
zeit von fast 27 Jahren. Die Börsenkurse
der in den beiden letzten Jahren gegebenen
auslosbaren Schatzanweisungen lagen nie¬
mals unter dem Ausgabekurs. Seit einiger
Zeit werden diese Anleihen sogar darüber
notiert. Diese Tatsachen geben uns das
Recht, von einem großen Erfolg  der
deutschen Anleihepolitik zu sprechen, der um
so höher zu bewerten ist, als Deutschland
seit dem Kriege ein kapitalarmes
Land ist.

Welche Ergebnisse hat dagegen die An¬
leihepolitik im reichen Frankreich  zu ver¬
zeichnen? Im Sommer vorigen Jahres stand
dort die Regierung vor der Notwendigkeit,
einen voraussichtlichen Haushaltssehlbetrag
von etwa 25 Milliarden Franken zu decken.
Das Schatzamt wollte offenbar weiteste Spa¬
rerkreise dazu heranziehen und legte sechs¬
monatige und einjährige Bons mit'einer bis
zu 200 Franken (damals rund 33 RM.) her¬
untergehenden Stückelung zur Zeichnung
auf. Den Zeichnern wurde weitgehende
Steuererleichterung gewährt. Die Emission
war nicht auf einen bestimmten Betrag be¬
messen. Man hatte jedoch angesichts der für
den Zeichner günstigen Ausstattung mit
einem Ergebnis von mindestens 10 Milliar¬
den Franken gerechnet. Tatsächlich wurden
aber in mehr als zwei Monaten nur 4284
Millionen Franken gezeichnet. — Von der
im März dieses Jahres bewilligten 4V2-prö-
zentigen „Anleihe zur Finanzierung der
Ausgaben für die nationale Sicherheit" mit
60jähriger Laufzeit, sür die ein Höchstbetrag
von 10,5 Milliarden Franken vorgesehen ist,
wurde der erste Abschnitt im Betrage von
5 Milliarden Franken überzeichnet, so daß
zur Ermöglichung der vollen Zuteilung so¬
fort ein zweiter Abschnitt ausgegeben werden
konnte. Troß der für französische Verhält¬
nisse außerordentlich hohen Nominalverzin¬
sung von 4Vs Prozent, betrug der Emissions¬
kurs nur 98 Prozent und trotz ungewöhnlich
vorteilhafter Bedingungen, die den Staat
und damit auch den Steuerzahler belasten,
konnte der anfängliche Emissionserfolg nicht
gehalten werden. Heute wird die Anleihe
bereits erheblich unter  dem Emissionskurs
gehandelt.

Selbst in England  scheint man bei der
kürzlichen Emission der 2'/sprvzentigen
Rüstungsanleihe in Hölle von 10» Millionen



Re Wiener Awischeniälle beim SandbaU«
Lmrderlamps Ventschland'Sefterreich

EvNSrnvg des Aiihrer« der devtschen Manufchast, Brigadeführer Heremau»
anläßlich des Handball - Länder - Kampfes
Deutschland — Oesterreich schreibt der „Dent-

isund Sterling 1230 Mll . NM .) mit
ieben« bis elflähriger Laufzeit eine nicht

sonderlich glückliche Hand gehabt zu haben.
Oesfentliche Stellen mußten einen großen
Teil der Anleihe übernehmen . Der Ausgabe-
kurs war mit 99V- Prozent offenbar zu hoch
gewählt . Die ersten Börsennotierungen lagen
nämlich V» bis V- Prozent unter dem Aus¬
gabekurs . Bei den anderen englischen Staats-
anleihen zeigten sich in den letzten Monaten
Kursrückgänge von mehreren Prozent . Auch
in anderen kapitalreichen  Ländern
kommt es häufig vor . daß Staatsanleihen
zeitweilig unterdem Emissionskurs
notiert werde ».

Wie erklären sich nun die deutschen Er-
folge ? Die deutsche Geld - und Kapi.
tal Marktpolitik  ist seit dem Jahre
1933 darauf abgestellt . Kapitalsehlleitungen
zu verhindern und die vorhandenen und
neu gebildeten Ersparnisse dahin zu lenken,
wo sie am notigsten gebraucht werden , d. h.
sie werden in erster Linie dem Anleihe-
bedürsnis des Reiches nutzbar gemacht. Zu¬
dem wird bei jeder neuen Emission sorg-
faltig darauf geachtet, daß der Geld- und
Kapitalmarkt nicht über Gebühr belastet
wird und infolgedessen Kurseinbrüche aus-
geschlossen sind, ferner darauf , daß die An¬
leihebedingungen sorgsam der jeweiligen
Marktlage angepaßt werden . Im Auslands
wurde vielfach durch eineu starken Wechsel
in der Ausstattung und neuartige Ver¬
günstigungen versucht, die Sparerkreife zu
gewinnen . Dagegen hat Deutschland bewußt
den einmal gewählten Typ beibehalten und
aus jedes Experiment verzichtet aus der
Ueberlegung heraus , daß eine mit besonde¬
ren Garantien und Vorteilen ausgestattete
Ankeihö den Markt der festverzinslichen
Werte ungünstig beeinflussen und damit den
Wertpapierbefitzer schädigen muß . Durch
diese Politik hat sich die nationalsozialistifche
Regierung das uneingeschränkte
Vertrauen der Sparer  erworben.

Als besonders krasses Gegenbeispiel dafür,
wie anderwärts mit den Anleihegläubigern
umgesprungen wird , sei die Sowjet-
Union  erwähnt . Im Juli 1936 wurden
alle bisher begebenen und sicher nicht immer
freiwillig gezeichneten Massenanleihen mit
kO- und 8Prozentiger Verzinsung und zehn¬
jähriger Tilgungsdauer zum Umtausch in
eine -tprozentige Anleihe mit einer Til¬
gungsdauer von 20 Jahren aufgerufen . Der
Charakter dieser „Konversion ^ wird vor
allem gekennzeichnet durch die Bestimmung,
daß die bis zu einem bestimmten Termin
nicht zum Austausch eingereichten Stücke
in gültig  werden.

Eine weitere äußerst wichtige Grundlage
für das Vertrauen der deutschen Sparer ist
das Einhalten einer klaren Linie in
de,r Währungspolitik,  die auf Er¬
haltung der Parität und -der Kaufkraft der
Währung gerichtet ist. Wie wichtig gerade
dieser Punkt ist, läßt sich ebenfalls wieder
am deutlichsten an einem Gegenvergleich
mit Frankreich  zeigen . Dort mußte im
Tommer vorigen Jahres die Form der V--
>nd einjährigen Kleinbons gewählt werden,

weil längerfristiges Geld bei den weit ver¬
breiteten Währungsbefürchtungen nicht zu
haben gewesen wäre , und trotzdem entsprach
das Ergebnis der kurzfristigen Kleinbons¬
anleihe bei weitem nicht den Erwartungen.
Darauf , daß das Vertrauen der Sparer von
der französischen Regierung selbst noch im¬
mer nicht hoch eingeschätzt wird , deuten die
für den Staat fast beiftuellos ungünstigen
Bedingungen der neuen Rüstungsanleihe hin.
Kronprinz Michael von Rumänien
ist am Montag in Warschau eingetroffen , wo er
»vn Außenminister Beck, der deswegen der Genfer
ßölkcrbundstagung fernbleibt , begrüßt wurde.

Wien, 21. Mai . Das Handball -Länderspiel
Deutschland — Oesterreich, das am Sonntag-
Nachmittag im dichtbesetzten Stadion ansge¬
tragen wurde — man schätzt die Zahl der
Zuschauer auf 15000 — und das , wie bereits
gemeldet , mit einem großen Sieg der reichs-
deutschen Mannschaft endete , ist bedauerlicher¬
weise nicht ohne Zwischenfälle verlaufen.
Schon während des Spieles wurden verschie¬
dene Verhaftungen vorgenommen.

Bei der Abfahrt der reichsdeutschen Mann¬
schaft kam es dann zu stürmischen Ovationen
der Menge , die von der zumeist berittenen
Polizei immer wieder zerstreut wurde . Die
Kundgebungen ähnelten zum Teil beinahe
denen beim Empfang des Reichsaußenmini¬
sters von Neurath im Februar dieses Jahres.
Vom Stadion , die Hauptallcc des Praters
entlang bis zum Praterstern , nmsänmte die
Menge Kopf an Kopf den Abfahrtswcg , wobei
immer wieder Heilrufe ertönten.

Während allgemein festznstellen war , daß
die Polizeibeamten sich offensichtlich Müh«
gaben, die Ordnung ohne Gewaltanwendung
aufrechtzuerhalten, machten verschiedentlich
Schutzleute von dem Gummiknüppel und so¬
gar vom Säbel Gebrauch. In regelmäßigem
Llbstand waren nicht nur Uebersallkomman-
dos, sondern auch die bekannten vergitterten
Wagen zum Abtransport von Verhafteten
bereitgestevt. Die Zahl der Festgenommenen
steht zur Zeit noch nicht fest, wird sich aber
auf etiva ibü belaufen.

Zn diesen Vorfällen gab SS -Brigadefüh-
rcr Herrmann , der Führer der reichsdeutschen
Mannschaft , denr Vertreter des Deutschen
Nachrichtenbüros folgende Erklärung ab:

„Die Verstümmelung meiner Bankettrede
durch die österreichische politische Korrespon¬
denz entspricht ganz der Art , wie man sich
von österreichischer offizieller Seite die beiden
vergangenen Tage um die Hissung der Flag¬
gen und das Abspielen der Hymnen herum-
zndrücken und Dinge zum Gegenstand von
Verhandlungen zu machen versuchte, die im
internationalen Sportverkehr eine Selbstver¬
ständlichkeit sind.

Bei meiner Kritik der Vorkommnisse außer¬
halb des Spielfeldes in meiner Bankettrede
zielte ich lediglich auf das Verhalten der
10 000 Mitglieder der Vaterländischen Front
ab, die nachweislich auf Befehl den würdigen
glatten Verlauf des Ländcrknmpfes verhin¬
dern sollten . Die Zwischenfälle auf den Tri¬
bünen entstanden erst, als von dieser Seite
Flugzettel verteilt wurden mit gehässigen
Schmähungen des nationalsozialistischen
Deutschland . Was somit offensichtlich den
österreichischen Stellen nicht ins Programm
paßte , aber doch nicht verhindert werden
konnte , war das begeisterte Bekenntnis von
50 000 Menschen zum deutschen Nachbarland,
mit dem sie sich durch Sprache , Kultur und
Geschichte verbunden fühlen.

Vorstehende Erklärung wurde auch der
österreichischen amtlichen Nachrichtenstelle zur
Kenntnis gebracht.

Brigadeführer Herrmann hat cs äbgclehnt,
an dem vorgesehenen Empfang seiner Mann¬
schaft beim Wiener Bürgermeister Schmitz
teilzunehmen , bevor nicht eine Richtigstellung
von österreichischer Seite erfolge.

Zu den beschämenden Vorfällen in Wien

sche Dienst " n. a. folgendes:
Man muß dagegen Verwahrung einlegcu,

wenn gewisse österreichische Kreise immer
wieder versuchen, die selbstverständlichen Be¬
kundungen des Zusammengehörigkeitsgefühls
der Deutschen diesseits und jenseits der Grenze
als Politische Demonstrationen hinzustellen.
Wenn cs dabei sogar dazu kommt, daß harm¬
lose Besucher eines Sportspieles als „Poli¬
tische Demonstranten " verhaftet werden , so
muß man solche Vorfälle nicht nur im Hin¬
blick auf den völkerverbindenden Gedanken
des Sports als außerordentlich bedauerlich
empfinden , sondern auch feststellen, daß das
Vorgehen der Wiener Behörden mit dem Ab¬
kommen vom 11. Juni unvereinbar ist, umso
weniger , als diejenigen , denen cs um die
Hervorrufung von Zwischenfällen offenbar zu
tun war , anscheinend unbehelligt blieben.

Variier Weltausstellung
eröffnet

gl . Paris , 21. Mai.
Montag nachmittag ist die Pariser Welt-

aus 'ftellung 1937 durch den Staatspräsiden¬
ten Lebrun  feierlich eröffnet worden . D. h.:
Noch am Vormittage wurde fieberhaft ge¬
arbeitet , um wenigstens die notwendigsten
Kulissen aufzustellen , die den Schein einer
„Eröffnung " durcki das Staatsoberhaupt
einigermaßen rechrfertigen konnten . Aller,
dings ließ sich das Versäumte von Monaten
nicht in wenigen Stunden aufholen . Aber
die Gartenanlagen und der Beginn der Fest-
straße wurde soweit fertig , daß die hohen
Gäste wenigstens einige Schritte durch das
Ausstellungsgelände machen konnten . Nicht
einmal die sogenannte „Friedenssäule"
wurde rechtzeitig fertig , so daß man sich da¬
mit behalf , ihre Spitze mit Trikoloren zu
drapieren.

Da außer den: Deutschen Haus und den
Pavillons Belgiens , Dänemarks . Hollands,
Italiens , Schwedens , der Schweiz und der
Sowjetunion nur einige wenige französische
Bauten fertiggeworden sind — manche wer¬
den ihre Fertigstellung erst Ende Juli er¬
leben — fiel der Rundgang sehr kurz aus,

"ebenso kurz wie die Ansprachen . Die Aus¬
stellung ist ab heute nur an wenigen Nach-
mittagsstunden für die Besucher zugänglich.

Das deutsche Haus
Für die deutschen Besucher ist cs eine be¬

sondere Gemitstu 'mg . daß das Wahrzeichen
deutscher Leistung , das deutsche Haus,
dank des Fleißes aller am Bau tätigen Ar¬
beiter der Faust und der Stirn mit deut¬
schen Werkstoffen rechtzeitig fertig geworden
ist. lieber 3000 Geviertmeter Gelände sind
in fünf Monaten trotz der Schwierigkeiten
des Bodens bebaut worden . Der Bau wird
nicht die Eigenschaft einer Mustermesse, son¬
dern die einer Schau deutscher Spitzenlei¬
stungen haben . Die feierliche Eröffnung er¬
folgt am Mittwoch durch Neichsbankpräsi-
dent Tr . Schacht.

Reue blutige Zusammenstöße
erfolgten in Shikarpur (Indien ) Mischen Mos¬
lems und Hindus , wobei fünf Hindus getötet
wurden . Alle Läden in der Stadt wurden ge¬
schlossen.

Kreuzer..Migari , inW
X Kiel , 21. Mai.

Nach dreißig Jahren zum ersten Mae
besucht wieder ein japanisches KriegsM
die deutsche Kriegsmarine : Montag bormi.
tag lief bei prachtvollem Wetter unter feier.
kichern Salutwechsel der japanische lO OüO-
Tonnen -Kreuzer „Ashigara"  zu acht-
tägigem Aufenthalt im ReichskriegshMn
Kiel  ein , herzlichst begrüßt von der Be¬
völkerung . Vom Nathause in Kiel wM
neben der Hakenkreuzflagge die japanische
Fahne . Nach dem Festmachen des Kreuzerz
fand der übliche Besuchsaustausch stgst
Am Nachmittag legte eine Abordnung der
Schiffsbesatzung einen Kranz am Marine-
ehrenmal in Laboe nieder.

Auch das von der Flottenparade in Spij.
head zurückkommende schwedische
K üstenPanzerschiff „D rottnina
Viktoria"  lief am Montag nach der
Durchfahrt durch den Nordostseekanal in der
Holtenauer Schleuße in Kiel ein und feuerte
den üblichen Landessalut von 21 Schüssen

Auch ein evangelischer Mmer!
!X Saarbrücken , 24. Mai.

Der evangelische  Pfarrer von WM--
heim, Nettig,  wurde von der Großen
Strafkammer in Saarbrücken wegen 12 ver¬
schiedener Handlungen widernatürlicher lln.
zucht mit Personen männlichen Geschlechts
als Geistlicher und Erzieher , darunter sogar
an ininderjährigen Zöglingen und Personen
unter 11 Jahren entsprechend dem Anträge
des Staatsanwalts und unter Versaoung
mildernder Umstände zu vier  Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Die Beweisaufnahme ergab daß sich der
Angeklagte an nicht weniger als 12 Jugend¬
lichen im Alter von 13 bis 17 Jahren , die
einem von ihm gegründeten Jugendbund
angehörten und gleichzeitig von ihm Reli¬
gionsunterricht erhielten , in unglaublicher
Weise vergangen hat . Die ärztlichen Sach¬
verständigen erklärten den Angeklagten für
seine Handlungen voll verantwortlich . Der
Staatsanwalt betonte in seinen Ausführun¬
gen, daß der Pfarrer das in ihn gesetzte
Vertrauen in der schnödesten Weise miß¬
braucht hat , um seinem widernatürlichen
Treiben zu sröhnen ; durch sein Verhalten
verseuchte er ein ganzes Dorf und verdarb
die Jugend des Dorfes.

Z« Wo EyWiensMtljnge ermrttt
Paris , 24. Mai.

Ein Pariser Blatt meldet unter der lieber
schrift: „Die französische Regierung macht
sich auf den Fall von Bilbao gefaßt", das
erwartete Eintreffen von rund 3000»
neuen Flüchtlingen aus der  Pr .o-
vinz Biscaha  in Frankreich . Die srä»-
zösische Regierung habe vom Präsidenten iser
Republik ein Dekret unterzeichnen lassen,
wonach sie ermächtigt wird , für Beistands¬
leistung für spanische Flüchtlinge Äufwem
dungen bis zu einer Höhe von fünf Milliöner
Franken zu machen.

Krim «eberfall in Wszikistan
X London , 24. Mai.

Nach einigen Tagen Ruhe haben die Auf¬
ständischen an der indischen Nordwestgrenze,
wie jetzt bekannt wird , am Samstag aber¬
mals einen britischen Truppenteil aus dem
Hinterhalt überfallen , wobei die Briten vier
Tote und sieben Verwundete verloren . Beim
Gegenangriff einer britischen Maschinen¬
gewehrkompanie büßten die Eingeborenen els
Tote ein,

<62. Fortsetzung .) (RaäHruck verboten .)
„So suchte ich mir denn, " erzählte Jimmy weiter,

„Arbeiter zusammen , ging aus die Jagd und sorgte für
Fleisch und sah zu, wie das Haus langsam , ganz langsam
wieder neu aus der Asche emporwuchs . Dann , als ich nicht
ejnmal fertig damit war , kam bereits Ihre Mutter und —
Magda . Meine Freude können Sie sich vorstellen . Na , und
so arbeiten wir denn seit jener Wiedersehensstunde uner¬
müdlich Tag und Nacht und hoffen , in einem Jahr alles
wieder auf den alten Stand gebracht zu haben - zu¬
mal wenn auch Sie nun kommen und uns dabei helfen.
Md mitkommen werden Sie doch, nicht wahr ? Darum bin
ich nämlich selbst nach Lindi gekommen , verstehen Sie ? Sie
sind Deutsche, aber das macht nichts. Ich bürge für Sie und
niemand bält sie mehr zurück. Noch heute stelle ich die neue
Safari zusammen . IW muß in alle möglichen Dinge
kauseß, die uns am fehlen. ^ b->r das ist bald be¬
werkstelligt . Morgen brechen wir auf . E > verstanden ?"

Wer vermöchte das süße Glücksgefühl in seiner wahren
Größe zu beschreiben, das Grete durchflutete . Die Heimat
erstand aufs Neue ! Mutter und Schwester gesund ! O, trotz
aller Grausamkeit hielt das Schicksal dann und wann doch
Balsam bereit , um die tiefen , schweren Wunden zu heilen!

Aber dann , urplötzlich, erinnerte sie sich der drei Ver¬
wundeten im Hedwig -Spital.

„Herr Turner - "
„Jimmy , liebe Schwägerin ln spe!" lächelte er.
„Jimmy, " flüsterte sie errötend und umschloß seine

Hand , „was wissen Sie von Peter ?"
„Lassen Sie mich ganz ehrlich sein," erwiderte er, und

ein Schatten flog über seine Stirn , „nichts weih ich-
nichts !"

Sie nickte. Erhob sich voller Hast. „Ich muß iort - -

ins Spital - nein , halten Sie mich bitte nicht zurück
-nur noch dieses eine Mal - "

„Aber morgen , nicht wahr , es bleibt bei morgen ? Seien
Sie versichert, daß ich alle nötigen Schritte bis heute abend
getan habe . Sie können mich begleiten , ohne von irgend-
wem gehindert zu werden , hören Sie ?"

Ja , sie hörte . „Wir werden heute mittag zusammen
essen und alle Einzelheiten besprechen, Grete . Es wird noch
manches zu überlegen sein. Sie werden auch Wünsche haben,
wo Sie doch alles verloren haben . Man hat mir schon die
Erlaubnis gegeben, hier im Heim zu essen. Wann kommen
Sie aus dem Spital zurück?"

„Bald, " flüsterte sie, und der Boden brannte plötzlich
unter ihren Füßen , „so bald als m" - ' - 7'

Dann trennten sie sich.
*

Der englische Militärarzt machte gerade die Runde , als
Grete das Spital betrat . Sie mußte ihre brennende Unge¬
duld zügeln , denn wenn es ein Geheimnis um Peter gab
— Peter , der ja geflohen war und den die Engländer
suchten! —, so wollte nicht sie es sein, die es durch Unver-
nunft verriet.

Sie verwandte die Zeit , um sich um die Verwundeten
zu kümmern , die in anderen Räumen untergebracht waren.
Von überall trafen sie freundliche Blicke und Worte . Den
armen Landsleuten bedeutete sie mehr als eine einfache
Pflegerin , sie war ihre Sonne!

Dann endlich war es so weit . Sie schlüpfte in das Zim¬
mer der Drei , zog die Briefe und die Karts hervor — —
„Glauben Sie mir nun ?" Sie war glühend rot vor Auf¬
regung . „Haben Sie Mitleid !" flehte sie. „Seit Monaten
habe ich nicht das geringste Lebenszeichen von ihm er¬
halten !"

Die Briefe gingen von Hand zu Hand . Die Prüfung
schien günstig auszufallen . Vielleicht waren sie auch schon
unter sich einig geworden darüber , daß dieses Mädchen
keine Spionm in englischem Solde war . Jedensalls hellten
sich die Gesicktl-r m.,.

Stumm bedeutete ihr einer der Verwundeten , sich zu
ihm ans Bett zu setzen.

„Wir alle," flüsterte er und wies auf seine Kameraden
und sich, „gehörten zur Dornschen Abteilung . Sie wissen
doch - nur Befreite und Versprengte - "

„Nichts weiß ich!" stöhnte Grete . „Aber vor allen Din¬
gen sagen Sie mir doch, ob er noch lebt ?"

„Wenn er aus dieser Hölle rausgekommen ist, dann ja!"
lautete die zögernd gegebene Antwort . „Es war nämlich
allerhand los , müssen Sie wissen. Wir wurden verfolgt wie
wilde Tiere . Aber lange fanden sie uns nicht. Mitten im
Busch hatten wir uns ein Blockhaus gebaut . Dahin ging«-
immer zurück, wenn die Sache brenzlig wurde . Der Un¬
teroffizier wollte mit uns durchbrechen - zur deuyche»
Stellung , wissen Sie ? Aber die Engländer paßten aus nue
die Schießhunde . Wir schafften es nicht. Dann vorgestern.
erwischten sie uns endlich - wir waren über dreißig
Mann und haben uns verdammt gewehrt - aber emer
nach dem anderen , nun ja , so ist das eben —"

Er schluckte. Die Kameraden starnen verbissen vor sich
hin . — —

.. . . -d - und Peter ? "
Der Unteroffizier kriegte ein Ding ins Bein , ja — -ch
„Weiter !" stöhnte Grete . „O, bitte , sagen Sie dochalles !"
„Ja - die Feinde hatten wohl an die zehn Maschi¬

nengewehre in Betrieb — — war aussichtslos die
Sache , aber wie sollten wir rauskommen aus der Hone
Den Unteroffizier schleiften wir in den Busch — " W,
wollten ihn später holen - ja , Pustekuchen —
kam der dran, " und er wies aus den Kameraden zu »ein
Linken , „und dann der da ." eine Hcmdbewegmia pan
rechts, „und zum Schluß ineine Wenigkeit . Me
ins Bein . Konnten nicht mehr weg. " nd dann Vuren Us'
vier Askari übrig . Wollten türmen , klar, wer ja c-.ul
richtig - aber weit lind sie nist-t ^
wurden sie abaekna 'V . e "



Mus dem 2V

Reichsstattbaltcr bat im Namen des Reichs
die Vcrwaltungssekretüre Gölz und

aaidle  bei der LandeSversicherunasanstalt Würt-
<-müera zu Verwallunasobersekretärcn , den Studien»
Mor Karl Gutfchera  zum Reallehrer , den
sWlenaiseffor Albert Klemm  zum Reallebrer,
in, Obersekretär Rüdinaer  am Technikum liir
^eriilindustrie in Reutlingen zum Rechnunasrat , die
Ssuvtlebrcr KIaiber  in Kiebingen, ,Kreis Notten-
bma. Kolb  in Löfielstelzen, Kreis Mergentheim,
Miller  in stellbach, Kreis Waiblingen , und
Zontaa  in Geislingen a. Stg . zi Oberlehrern,
md den NotariatSvraktikanten Anton Ruf bei der
-Mit . Lanöesbauvtkasse zum Obersekrctär ; In den
«»bestand versetzt: den Reallebrer ki n n ck in Stutt»
aalt, den Mittelschuloberlebrcr Kellenbenz  in
Stuttgart, Sauvtlebrer Dntzling  in Giinbrinacn,
Kreis Horb, Sauntleürerin Nosalie Abele  In
Aablbelm, Kreis Ellwangen , Hauvtlebrerin Marie
Lense  in Ravensburg , und Hauvtlebrerin Julie
Rommel,  gcv . Letzgus. in Ludwigsbura.

Der Innenminister bat im Namen des Reichs den
Polizeimeistcr Sigle  beim Potizeivr -ilidinm Stutt¬
gart ans seinen Antrag in den Ruhestand versetzt.

Der Knltministcr hak versetzt die Seminarober-
IchrerB u k m tt l l c r an der frtiberen Lebrsrbil-
iungsanstalt in Saulgau an die Deutsche Bolks-
Wle in Stuttgart , Adolf S chm i d an der srtiberen
gchrerbildnngsanstglt in Nottmcil an die Deutsche
MkssKule daselbst, den Reallebrer Hnazyntb
Wan er an der srüberen KcbrerbildnnaSgnstalt in
FKwäbisch Gmünd an die Deutsche Volksschule da¬
selbst«nd de» Oberlehrer Jakob Suber  an der
Deutschen Volksschule in Dettenhausen . Kreis Ttibim
gen, an die Deutsche Volksschule in Reutlingen,

Nachgenannte Lehrer treten , nachdem sie die Alters¬
grenze erreicht haben, mit dem Ablauf des Monats
Mai 1837 in den Ruhestand : Oberlehrer SchmId
j» Rattwcil, Oberlehrer Vee 8 in St »tiaart -Bad
Cannstatt, Oberlebrerin Anna Iischer  in Stutt¬
gart-Rad Cannstatt.

Der Generalstaatsanivalt in Stuttgart hat den
Hausverwalter Hermann Muna  bei dem Amts¬
gericht Kalldorf zum Obcrwacbtmeistcr bei den Juktiz-
«Muasanstalten unter Zuweisung zu dem Gerichts-
gestlnanis Gmünd ernannt.

Der Keneralstaatsanwalt in Stuttaart Kat die
SMwerksübrer AIbrechtbei  dem Strasaeftinanis
Schwäbisch Sall und RenSer  bei dem Zuchtbaus
Sudwiasburgzu Wortführern bei ihren bisherigen
Dienststellen ernannt und den Werkfübrer auf Probe,
Stammler,  bei dem Strafgeföngnis Rotten¬
burg als Werkfübrer,

Diensterledlgungcn
Die Bewerber um se eine Lehrstelle an Volks¬

schulen in folgenden Gemeinden haben sich bis zum
IS. Sunt - . I . Lei der Minifterialabtctlung für die
Volksschulen zu melden;

I.
Diesenbach, Kreis Maulbronn , Dienstwohnung:

Mrtrinaen, Kreis Herrenberg , Dienstwohnung , ein
Schulleiter ist zu bestellen: Hallwanaen , Kreis Kreu-
tenstadt, Dienstwohnung , Gelegenheit zur lieber«
uabme des Organisten - und Chordiriaenrendlenstes:
Ludwigsburg. Befähigung für die Erteilung von
Werkunterrichterwünscht: Maulbronn : OberoSrn.
Kreis Oebringen, Dienstwohnung : Rot am See,
Kreis Gerabronn , Dienstwohnung . Gelegenheit zur
uebernahme des Organisten - und Cüordirigenten-
dieustes: Trossingen, Kreis Tuttlingen , Befähigung
tür die Erteilung von Unterricht in Seaclfsuamodell-
bau erwünscht: Unterhausen , Kreis Reutlingen:
Waldtann, KreiS Crailsheim , Dienstwohnung , Ge¬
legenheit zur Uebernahme des Oraanisten - und Cbor-
dirigeutcndienstes.

n.
BeriiKngen, Kreis Künzclsau; Erlcnbach, Kreii

Ncckarlulm: Weingarten, Kreis Ravensburg, Besä
higung iiir die Erteilung von Zeichen- und Werk
unterricht erwünscht.

<s/»

Vom Frribaöbau. Die Bauarbciten am
Birkensclder Freibad schreiten rüstig vorwärts
und die Umrisse des künftigen Freibads sind
schon deutlich sichtbar. Das Badcbecken wird
mit seinen 80x15 Metern und einer Tiefe
bis zu 2,80 Metern ein recht stattliches Bad
abgcben und, wenn es erst einmal fertig ist,
viel Freude, Erholung und sportliche Ertüch¬
tigung ermöglichen. In besonders anerken¬
nenswerter Weise hat sich am Sonntag die
Technische Nothilse Pforzheim unter Führung
den Architekt Kä se r-Birkcnfeld mit Schippe
und Schaufel zur Verfügung gestellt, um in
wirklich schöner nachbarlicher Kameradschaft
an dem Werk mitzuhclsen. Es wäre nur zu
wünschen, datz dieses Beispiel rege Nachah¬
mung findet und daß alle Birkensclder, die
sich für die freiwillige Gcmcindenrbcit am
Bau ihres  Freibades zur Verfügung stellen,
das schöne und noch nicht zu heiße Wetter
zur Ableistung ihrer Stunden benützen wür¬
den, Wie wir hören, wird die Technische Not¬
hilfe auch am nächsten Sonntag mit einem
andern Teil ihrer Männer wieder zur Stelle
lein. Es ist eine wahre Freude, zn sehen, mit
welchem Eifer sich die Arbeitenden, sogar auch
Schüler und Schülerinnen, an die Arbeit ma¬
chen, Was andere Gemeinden im ganzen
Mich, so z. B. in besonders vorbildlicher
Weise die etwa gleichgroße Gemeinde Dettin¬
gen an der Erms, scrtigbringcn, muß auch
»> Birkcnfeld möglich sein. Die Mitarbeit
a» diesem Werk ist wahre Volksgemeinschaft
der Tat.

Waidrrnnach, 25. Mai, Seit gestern abend
wird das zweijährige Kind der Eheleute
tzeinauer  bermißt. Noch am späten Abend
wurde im Dorf, auf dcu Feldern und umlie¬
genden Wäldern nach ihm gesucht, jedoch cr-
"Iglos. Auch die Nachforschungen der Frei¬

willigen Feuerwehr und der HI sowie in der
-nacht aufgestellte Horchposteu konnten den
Verbleib des Kindes nicht klären.

Ottenhausen, 21. Mai, Im Saale zum Ad-
wr veranstaltete am gestrigen Sonntag der
desangperein„Liederkranz" unter Leitung
des Herrn Fr. Dittns sein Frühjahrs-Konzert
wit einem sehr geschickt zusammengestellten
-Programm. Jedenfalls hat der Chorleiter fei¬
lem Verein nur das zngemutet, was er von
ym gesanglich verlangen kann, nicht mehr u.
Ncht weniger. Frisch und lebendig klingt Ot-
l-mtvalders„Dem Vaterland", stimmungsvoll

und getragen Heinrichs„Mahnung". Beide
Chöre sind mit entsprechendem Ausdruck und
klangschön vorgctragcn worden. Im Kunstlied
brachte der „Liederkranz" von dem in den ras¬
selnden Fesseln seelenloser Technik liegenden
Rheinländer Mathieu Nenmann „Abendfrie-
de". Die Verhaltenheit im musikalischen Aus¬
druck, die innere Anteilnahme der Sänger am
Seelischen des Liedes und der warme Chor¬
klang machten viel Freude. Hermann Sonnet
war mit dem vielgesnngencn„Aus weiten
Fernen" vertreten, Wcsseler mit den „Glocken
der Heimat". Silchers Volkslieder aus Lied¬
blatt zum 12. Deutschen Sängerbundcssest in
Breslau: „Die Auserwählte", ,,s' Herz" und
„Tanzlied" in ihrer schwäbischen Dialektik tra¬
fen den Kern der Dichtung durch die unge¬
zwungene Wiedergabe. Die Zuhörer brachten
gerade für diese aus der Volkspsyche heraus
getragenen Tonschöpfungcn das notwendige
Verständnis und zollten der Wiedergabe stür¬
mischen Beifall. Den Ehklns„An der Wolga"
mit verbindendem Text hätte man durch Weg¬
fall des Orchesters besser wirken lassen können.
Eine Reihe stimmungsvoller Chöre verliert
den Effekt, wenn das Orchester nicht fest im
Sattel sitzt. Dittns hat viel Fleiß ans diese
besondere Darbietung verwendet und hätte
bestimmt nach der musikalischen Seite hin ei¬
nen weit besseren Erfolg erzielt, wenn der an
sich ausgezeichnete Männerchor in der Wie¬
dergabe allein geblieben wäre. Herr Hauptleh-
rcr Sieb war ein ausgezeichneter Sprecher für
den Wolga-Cyklus. Im übrigen darf festge¬
stellt werden, daß das Stimmenmaterial gleich¬
wertig in guter Schulung ist und rhythmisch
wie dynamisch seinen Mann gestellt hat. Das
Orchester befriedigte. Der Saal war bis auf
den letzten Platz besetzt, der Beifall allgemein
herzlich. An das Konzert schloß sich ein Tänz¬
chen. W. Nenert-Pforzhcim
Auf Pfingstfahrt bei de« Segelfliegern

Am Pfingstsonntag und Montag waren 30
Jungen der Stützpunkte Birkenfekd, Herren-
alb, Neuenbürg und Wildbad der Ortsgruppe
WildbadN. S . F. K. auf der Teck zum Segel¬
fliegen. Unter der Leitung des Ortgruppen¬
führers und Segelflnglehrers Ernst Schmol-
linger, WildLad wurden an den Leiden Tagen
142 Starte ausgeführt. Dabei haben fast alle
Teilnehmer ihren ersten Flugversuch unter¬
nommen. Diese gewaltige Start - und Flug¬
leistung war nur möglich durch den unermün-
lichen und kameradschaftlichen Einsatz jedes
Einzelnen. Für die Meisten sind diese Tage
ein unvergeßliches Erlebnis und dürfte die
Begeisterung zum Flugsport wesentlich gestei¬
gert haben.

Nach vereinbarter Zusammenkunst ging die
Fahrt mit dem Omnibus über Kirchheim an
die Teck, wo bereits schon großer Flugbetrieb
war. Das neue zweite Gleitflugzeug der Orts¬
gruppe, ein Zögling 35, wurde aufgcbaut, nach
Ansprache des Ortsgruppcnführers auf den
Namen„Bubi Nehring" getauft und sogleich
durch den Fluglehrer cingeslogen. Nun konnte
das Schulen beginnen. Ein Start nach dem
andern erfolgte und als die Gruppe um 8 Uhr
abends aufhörte, waren bereits 80 Starte ans¬
geführt. Dank der umsichtigen Leitung des
Fluglehrers Schmollingcr ist an beiden Tagen
ohne Zwischenfall und ohne Beschädigung des
Flugzeuges geschult worden, DnS war be¬
stimmt keine Kleinigkeit, waren doch zirka 25
Ortsgruppen mit etwa über 30 Flugzeugen
ebenfalls am Start und in der Luft. Und
manche Gruppe mußte imgewünscht ihren

Flngbetrieb abbrechen. „Müde bin ich, geh zur
Ruh" war die Parole, als alle in ihr Heubo-
denguartier zogen, Denn noch ein strenger
Tag stand bevor. Um 8 Uhr ging cs am Mon¬
tag wieder au dcu Start und diesmal gab cs
schon längere Strecken zum Fliegen und zum
Zurückschaffen des Flugzeuges. Außerdem
machte sich die Wärme des Tages und die An¬
strengung des ersten Tages bemerkbar. Aber
nur nicht Nachlassen. Als abends7 Uhr zum
Aufhören geblasen wurde, waren wieder 62
Starte erledigt, und wie am Vortage, kamen
diesmal wieder alle zum Fliegen. Noch einmal
zog die Gruppe das Flugzeug den Hang hi¬
nauf für ihren Fluglehrer zur höchsten Stelle
des Hanges und als Abschluß führte Schmol-
linger einen schönen Gleitflug hoch über das
ganze Fluggeländc aus. Stolz über die gewal¬
tige Leistung und mit heilem Flugzeug fuhren
sie alle befriedigt wieder nach Wildbad und ih¬
ren Stützpunkt zurück. Weitere3 Flugzeuge
sind in der Ortsgruppe im Bau und bald
werden auch diese von den Leistlingen der
Ortsgruppe und ihren Angehörigen zeugen.
Durch diese frühzeitige Schulung der Jugend
ist ein guter Nachwuchs geeigneter Männer
für die Luftwaffe und Flieger gesichert. Der
Ortsgruppe Wildbad des N. S , F. K. weiter¬
hin guten Erfolg.

Werde Mitglied des Deutschen
Frauenrverks!

Durch alle deutschen Gaue ergeht jetzt der
Ruf an die Frauen zur Mitarbeit im deut¬
schen Fraucnwerk. Es ist nichts Neues, Laß die
deutsche Frau das Bedürfnis in sich fühlt, zu
helfen und mit zu arbeiten an großen, gemein¬
schaftlichen Zielen, ivcnn cs früher vielleicht
auch in anderen Formen geschah, als heute.
Leider begegnen wir aber heute noch Frauen,
die sich dieser Auffassung vollkommen ver¬
schließen, die sagen, Haushalt und Familie ge¬
nüge ihnen und die meinen, ihr Leben ganz
für sich leben zu können und alles, was sich
um sie herum abspielt, bekümmere sie nicht n.
es seien ja auch schon genug andere da, die mit¬
helfen und Mitarbeiten. Diese Meinung und
Ansicht ist falsch. Allen deutschen Frauen bie¬
tet das Deutsche Fraucnwerk in seinen ver¬
schiedenen Abteilungen wie „Reichsmütter¬
dienst", „Hilfsdienst", „Volkswirtschaft-Haus¬
wirtschaft", „Erziehung und Schulung" nsw.
Gelegenheit zur Betätigung und Mitarbeit.
Vor allem in der Abteilung Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft kann so unendlich viel Nützli¬
ches und Wertvolles geleistet werden im Be¬
zug ans den Vierjahresplan und die deutsche
Volk- und Ernähriingswirtschaft überhaupt.
Jeder einzelnen Hausfrau werden viele prak¬
tische Anregungen gegeben wie sie ihren Haus¬
halt sparsam und der jeweiligen Marktlage
angcpaßt führen und die Gesundheit ihrer
Familie fördern kann. Welch nützliche und
segensreiche Einrichtung ist doch- der Reichs-
mütierdienst. Wie viele Frauen und Mädchen
wurden schon in seinen verschiedenen Kursen
geschult und vorbereitet auf ihre Aufgaben als
Frauen und Mütter. Groß ist die Zahl der
jungen Mütter, welchen sie unentbehrliche
Ratgeber wurden. Der Kreis Neuenbürg war
immer vorbildlich und führend in der NS-
Frauenschaft und so hoffen wir denn, daß er
cs auch im Bezug auf das Deutsche Franen-
wcrk sein und bleiben, wird. Es gibt für die
deutsche Frau keine schönere Aufgabe, als Mit¬
arbeiterin zu sein im großen Haushalt des
deutschen Vaterlandes. B.

Ä .ns Pforzheim
„Piper-Druck-Ausstellung" in Pforzheim
Der Kunst- und KnnstgcwcrbevcrcinPforz¬

heim hat gegenwärtig eine stattliche Anzahl
von „Piper-Drucken" in seinen lichten Räu¬
men im Jndustriehaus zu lehrreicher und ge¬
nußvoller Schau znsammengestellt.

Diese„Piper-Drucke", welche von der Vcr-
lags-Ges. m. b. H. in München herausgcbracht
wurden, sind eine möglichst getreue farbige
Wiedergabe von Meisterwerken der Malerei.
Hierbei ist die gedruckte Wiedergabe an sich
mit einer derart technischen Vollkommenheit u.
verständnisvollen Einfühlungskrast in die Of¬
fenbarung des von Meisterhand gemalten
„Vorbildes" durchgeführt worden, daß sie
selbst wiederum ein Meisterwerk dargestellt u.
somit des Originals würdig ist. Das nicht zu¬
letzt durch den stilecht angepaßten und von
Handwerksmeisterhand gediegen ausgeführtcn
Rahmen sowie das Wcglasscn von Firniß.

So können wir uns auch vor diesen Druk-
ken der Wirkung nicht entziehen, die das Ori¬
ginal zum unvergeßlichen Erlebnis werden
läßt. Auch hier die erbauliche Schau einer kla¬
ren, dem ansblickcndcn Wanderer durch som¬
merliche Farben in die Weite gebahnten Land¬
schaft am „Sonntagmorgen im Juni " von
Hans Thoma, die wassergesättigte„Landschaft
mit Regenbogen" von Friedrich und die aus¬
gezeichnete Wechselwirkung des schwarz-weißen
Farbensviels der unter dem hell-dunklen Wol-

kcngcbrnn talwärts gezügelten Schimmel,
Schecken und Rappen vor dem„Kohlenwagen"
Gcricanlts. Des Weiteren die lebhaften Far¬
ben der auf den Strand gezogenen„Boote"
van Goghs, die kahellcngekrönte Höhenland¬
schaft des „Abcndsriede" von Franz Lenk und
der mit kräftigen Farben ausgcreifte„Herbst
in der Eifel" von Werner Peincr.

Von gleicher Wirkung sind die Drucke von
Dürers „Johannes und Petrus" und „Paulus
und Markus"; Daumiers „Drama", Vcnezia-
nos „Mädchenbildnis" und Franz von Stucks
wildbowcgter„Ringelreihen", wo die Wieder¬
gabe der Farben dem Originale durchaus ge¬
recht wird.

Denselben Eindruck vermitteln die zahl¬
reichen anderen Drucke, deren Anordnung zu¬
dem nach kunstwissenschaftlichen Gesichtspunk¬
ten erfolgte und dem aufmerksamen Betrachter
die gegenseitig befruchtende Anregung der
Künstler aufzeigt. Es lohnt sich also, diese Aus¬
stellung zu besuchen, zumal die den Drucken
zugrundeliegenden Originale vielfach im Pri¬
vatbesitz und somit schwer zugänglich sind. Jrn
klebrigen ist hierbei die Gelegenheit zu preis¬
wertem Erwerb aller ausgestellten Drucke ge¬
geben, so daß auch der einfache Mann aus dem
Volke sein Heim einwandfrei zieren kann.

Albert Neuert.

SeiKliWser sük de»S»zM«mder
Tut, ivi'de MM der RSV.
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GauschulungsanN
11/37/St.

Die nächsten allgemeinen Lehrgänge finden statt:
Gauschulungsburg Kretzbronn (Bodensee) S—13.
Juni , KreiSschule Waldmannshofen (Kreis Gail¬
dorf) 13.- 20. Juni , 27. Juni bis 4. Juli . Mel¬
dungen über Kreisfchulungsämter an Gau¬
schulungsamt.

Ortsgruppe Langenbrand. Die Parteige¬
nossen sammeln sich zn der am Mittwoch nach¬
mittag stattfindenden' Beisetzung unseres
Richard Gann um 2 Uhr am „Ochsen".

Ivariet -Umter mit
«nea

Deutsche Arbeitsfront, Neichsfachgruppe
Hausgehilfin. Heute Dienstag Len 25. Mai
1937, um 8)4 Uhr Heimabend.

Die Ortswalterin.
NS -Fraucuschast Obernhausen-Gräfeuhau-

sen. Am Donnerstag, abends8)4 Uhr, findet
im Schulhaus ein Pflichtabend statt. Frau
Heinzmann wird den Abend in meiner Ver¬
tretung halten.

Die Kreissranenschaftsleiterin.

j 8L., 8»« ., 88^ M8«L . i
NSKK Sturm 15M 53, Trupp l und IV

Mittwoch den2«. Mai 1937, 20.15 Uhr, Sport
in der Turnhalle.

kukdsll
Spielbrreiuigung Freubenstabt — 1. FC. VS

Birkeufelö1:2 (1:0)
Der 1. FE. 08 Birkenfeld weilte am letzten

Sonntag mit seiner1. Mannschaft in Freu¬
denstadt. Die Kurstädter bezogen bekanntlich
an Weihnachten in Birkenfeld eine 3:0-Nie-
derlage und hatten sich deshalb allerhand
vorgenommen, um diese wieder auszugleichen.
Man sah dann auch sofort von Beginn an
einen schneidigen Kampf, doch war die junge
Birkensclder Mannschaft auf der Hut, um sich
nicht überrumpeln zu lassen. Sofort ent¬
wickelte sich ein flottes Spiel, bei dem die Bir¬
kenfelder durch schön cingeleitete Kombina¬
tionszüge eine leichte Feldüberlegenheit her¬
ausarbeiten konnten. Ucberraschend fällt dann
nach zirka 20 Minuten Spieldauer das Füh¬
rungstor für Frcudenstadt durch einen rasch
ausgenützten Strafstoß. Dies erhöhte die An-
griffstätigkeit der Birkenfelder, doch der ju¬
gendliche Sturm war gegen die forsch drein¬
fahrende und mit nicht immer säubern
Mitteln kämpfende Freudenstädter Verteidi¬
gung etwas zu zaghaft, sodaß vor der Pause
nichts Zählbares mehr gelang, zumal auch die
Birkenfeldcr Verteidigung einschließlich Tor¬
wart jederzeit Herr der Lage war. Nach dem
Wechsel erschien daun Birkenscld mit Dingler
im Sturm und drängte sofort energisch auf
den Ausgleich. Dingler brachte dann auch

Me wir- -as Weiter?
Wetterbericht VeS Rcichswetterdlenilcs

AuSsabeort Stuttaart — Ausaabczett 31.80 Ubr

22,/äsl IM.8 Ein

nktisäie
tiMukt

!-;rübtüwi§äie

tVieereKuti

Vorhersage für Dienstag: Zunächst, be¬
sonders im Osten, noch vielfach heiter und
Warm. Besonders im Südwesten zeitweises
Aufkommen von Bewölkung und allgemein
zunehmende Gewitterneigung. Schwache
Winde aus Südwest.

Vorhersage für Mittwoch: Zunehmende
Unbeständigkeit, meist starke Bewölkung und
leichte Abkühlung mit gewittrigen Nieder¬
schlägen.

Der Kern des unsere Witterung bestim¬
menden Hochdruckgebiets liegt über der Ost¬
see und verlagert sich nordostwärts. Durch
die Aufhitzung des Festlandes kommt es in
Südwestfrankreichzu Ausbildungen von
kühleren Strömungen, die später auch aus
unser Gebiet übergreifen werden und mit
Gewitterbildung einen langsamen Um¬
schwung der Wetterlage herbeisühren.



etwas mehr Wutz und Linie in den Angriff
und verstand es ausgezeichnet , seine Neben¬
leute , besonders R . Fix und Spiegel , in Ak¬
tion zu bringen . Der Ausgleich war nunmehr
fällig . Nachdem einige scharfe Schliffe knapp
ihr Ziel verfehlten , kam eine schöne Vorlage
zum Linksautzen Herz II, welcher dem mit¬
gelaufenen Dingler haargenau auf den Kopf
flankte und derselbe dem gegnerischen Tor¬
wart keine Möglichkeit zur Abwehr offen
lietz. Dies war eine wirklich schöne Leistung
von Dingler . Beide Mannschaften strengten
sich nun mächtig an , das Resultat zu erhöhen,
was dann auch den Birkenfcldern gelang.
Herz II spurtete mit einer Vorlage davon und
mit einem Schutz ins linke Eck war der Sieg
sichergestellt. Bei den Freudcnstädtern gefiel
besonders der Torwart und die sichere Ver¬
teidigung sowie der schnelle Rechtsaußen . Die
Birkenfelder strengten sich alle mächtig an , be¬
sonders gefallen konnte Herz im Tor , Fix III
in der Verteidigung sowie Dingler und
Herz II im Sturm.

Res . Birkenfeld gegen Büchenbronn l 5 :2.
A .H . Birkenfeld gegen Büchenbronn A .H.

6 :3.

Karlsruher Ehronik
Lebhafter Pfingstverkehr

Gutes Wetter und äußerst großzügige
Fahrpreisvergünstigungen der Eisenbahnen
haben den diesjährigen Pfingstverkehr zu einer
wesentlichen Steigerung gegenüber dem Vor¬
jahr gebracht . Den stärksten Ausflugsverkehr
von hier aus nahm das Neckartal und der
Schwarzwald auf . Die Reichsbahn Bezirk
Karlsruhe berichtet : Obgleich der gesamte
Wagenpark herangezogen worden war , mutz¬
ten viele Reisende sich mit Stehplätzen be¬
gnügen . Zur Bewältigung des Rückstroms
am Pfingstmontag mutzten allein 200 Ergän¬
zungszüge gefahren werden , darunter 15
allein für Militärurlauber . — Einen über¬
füllten Zugverkehr hatte auch unsere Alb-
talbahn.  Neben zahlreichen Wanderern,
die als Ausflugspunkt Herrenalb gewählt
hatten , mußten die Abendzüge auch die vielen

Rückwanderer aufnehmcn , die ihre Wande¬
rung über die herrlichen Höhenzüge des
Moosalbtals und Dobel angctreten hatten . —
In der Stadt selbst tvar die Zuwanderung
vom Land ebenso groß . Das zeigte am
besten die Besuchsziffer des Stadtgartens.
Während man am Pfingstsonntagmorgen
11 OM und nachmittags 5000 Besucher zählte,
waren es am Pfingstmontag über 17 OM.

Neue Meisterbilder in der Kunsthalle
Durch den Umbau der Mannheimer Schlotz-

galerie in ein Barockmuseum wurden eine
große Anzahl alter Gemälde berühmter Mei¬
ster frei , da sie sich nicht in den Grundgedan¬
ken des neuen Museums eingliedern konnten.
Sie wurden daher der Karlsruher Galerie
überwiesen . Welche Bereicherung damit die
hiesige Kunstsammlung erfahren hat , kann
man erst nach Einordnung der Werke ersehen.
Vorerst sind sie geschlossen in den beiden öst¬
lichen Erdgeschotzsälen den Besuchern zugäng¬
lich gemacht. Es handelt sich durchwegs um
Werke holländischer , flämischer, italienischer
und französischer Schule des 17. und 18.
Jahrhunderts.

Mercedes-Benz -Ausstellung
Wer irgend etivas mit Auto zu tun hat

oder gar gerne eines möchte, der wandert in
die Städtische Ausstellungshalle . Hier kann
er sich nach Herzenslust Wagen jeden Modells
und Ausführung betrachten ; Fachleute zeigen
ihnen alle Einzelheiten des Motors , Fahrge¬
stells; mit Tabellen und Kurven erhält er
Verbrauch , Abnutzung und wirtschaftliche
Rentabilität nachgewiesen; zuletzt steht dann
jeder gebannt vor dem schnittigen Prunkstück
der Ausstellung , dem Kompressorwagen , des¬
sen Motorungeheuer eine durchschnittliche
Stundenkilometer - Geschwindigkeit von 180
Kilometer hinzaubert ; natürlich auch etwas
„mehr " Benzin schluckt und „nur " 28 OM RM.
kostet. Dabei ist er nur für „er" und „sie";
also zweisitzig eingerichtet . Aber gleichviel ist
er doch der Traum aller Autofahrer und nur
Wver trennt sich jeder von dem Anblick die¬
ser rassigen Schönheit aus Farbe und spie¬
gelndem Glanz der Chromteile . Aber auch
der Geschäftsmann , der etwas Solides und
Dauerhaftes braucht , kommt auf seine Rech¬

nung . — Die Besichtigung der Ausstellung ist
eintrittsfrei.

Das größte Volksmusikfest
Am 5., 6. und 7. Juni wird das erste

große deutsche Volksmusikfest in Karlsruhe
abgehalten . Aus allen Teilen Deutschlands
liegen bereits Anmeldungen vor . Das seit¬
herige grötzte Volksmusikfest dieser Art , wobei
Laienorchester , Werkorchester bis zum Mando¬
linen -, Gitarren - und Zitherverein vertreten
waren , wurde vor Jahren in der Schweiz ab¬
gehalten und konnte 120 Kapellen aufzeigen;
nach Karlsruhe aber werden 500 Kapellen aus
dem Reich und auch einige aus dem Ausland
kommen. Die Konzerte werden Kunde geben,
was Deutschland auf dem Gebiete der Volks¬
musik zu leisten vermag . Auf dem Spielplan
stehen neben alten Meistern wie Mozart,
Beethoven , Bruckner auch viele junge Kompo¬
nisten unserer Zeit.

Flotten -Modellbauschule Potsdam kommt
Oberleutnant zur See Ing . Bartsch hat mit

der Modell -Lauschule Potsdam ein einzig in
der Welt dastehendes Unternehmen in die
Wege geleitet . Naturgetreue Modelle der
großen Ozeanriesen werden im Verhältnis
1:20 nachgeschaffen. Am 22.- 25. Mai kommen
die Modelle der Schiffe : „Bremen ", „Ham¬
burg ", „Deutschland ", eines Torpedobootes
und eines U-Bootes in den hiesigen Rhein¬
hafen, um von hier aus ihre Reise in die
deutschen Flüsse zu beginnen . Neben der be¬
sonderen Gelegenheit uns Binnenbewohnern
einmal die schönsten Schiffe unserer deutschen
Werften zu zeigen, ist damit auch eine rege
Werbung für den Gedanken der deutschen
Seefahrt verbunden.

Filmschau
In den Capitol -Lichtspielen zeigt die Fox-

Wochenschau den ersten Blitzbericht der „Hin-
denburg "-Katastrophe . Daneben bringt ein
Metro -Goldwhn -Mayer -Film in größter
amerikanischer Massenszenerie die Geschichte
des großen kalifornischen Abenteurers Mur-
rieta : „Der Rächer ". Die Ausmaße dieses
Abenteurer -Films sind nur amerikanischer
Produktion möglich. Trotz seiner Länge von
zwei Stunden läßt er -den Zuschauer nie aus
der Spannung . Die Union -Lichtspiele brin¬
gen in der Wochenschau die letzte Amerika¬

fahrt des verunglückten „Hindenburg " bis zur
Katastrophe . Ein vornehmer Spielfilm aus
der russischen Vorkriegsaristokratie : „Manja
Valewska " mit vorzüglicher Besetzung durch
Peter Peterscn , Maria Andergast , Olga Tsche¬
chowa ergänzt die Spielfolge aufs glücklichste.

-Ltb . '

Seine Frau verkuppelt

Tübingen , 23. Mai . Zweifellos Hai bei
dem 35 Jahre alten Jakob Hecker ans Lof¬
fenau seine verminderte Zurechnungsfähigkeit
dazu beigetragen , datz in seiner Familie all¬
mählich ganz widerliche Zustände herrschten.
Andererseits war es für ihn auch eine billige
Verdienstgnelle , seine Frau an einen älteren
Mann aus Gernsbach zu verkuppeln . Trotz¬
dem er des öfteren den Briefboten zwischen
seiner Frau und dem älteren Manne machte
trotzdem er mehrmals die Frau nach Gerns¬
bach oder den Liebhaber aus Gernsbach zu
seiner Frau nach Loffenau bestellen mußte,
wollte er in der Hauptverhandlung keine
Ahnung von dem Treiben der beiden gehakt
haben . Das Gericht ließ sich jedoch von solchen
Lügen nicht beirren , sondern verurteilte den
Angeklagten unter Zubilligung des Z 51 Abs.2
wegen eines fortgesetzten Vergehens der er¬
schwerten Kuppelei zu 4 Monaten und 14 Ta¬
gen Gefängnis.

Tübingen , 23. Mai . Ein brutaler, ver¬
rohter Mensch ist der 34 Jahre alte Robert
Bischer aus Neusatz. Bei jeder ihm gerade
passenden Gelegenheit mißhandelt er seine
Fran . Einmal warf er eine Schaufel nach
ihr , sodaß sie verletzt wurde . Ein andermal
kniete er auf seine am Boden liegende Frau
und zückte gegen sie das Messer , weil sie dm
Kellerschlüssel nicht herausgab , der . dem be¬
trunkenen Rohling erneut Zugang zum Most-
fatz gegeben hätte . Im letzten Jahr schoß er
auch einmal gegen seine Frau . 3 Monate Ge¬
fängnis schöpfte das Schöffengericht Neuen¬
bürg diesem Tunichtgut und -die Strafkammer
Tübingen erhöhte die Strafe auf 3 Monate
und 2 Tage Gefängnis.

Bekanntmachung
Wer Fachlurse.

Aus die Bekanntmachung des Landesgewerbeamts vom 18. Mai
1937 lReg.-Anz. Nr . 84) über eine ganze Reihe von Fachkursen
wird hingewiesen. Der Regierungsanzeiger kann auf den Rathäusern
ringesehen werden.

Neuenbürg , den 22. Mai 1937.
Der Landrat : Lempp.

Im Handelsregister(Abt. f. Ges.-Firmen) wurde bet der Firma
HaueisenL Sohn, Aktiengesellschaft, mit dem Sitz in Neuenbürg
eingetragen:

Am 24. April 1937: Die bisherige Firma HaueisenL Sohn
A.-G. in Neuenbürg ist umgewandelt worden in die Kommandit¬
gesellschaft unter der Firma HaueisenL Sohn mit dem Sitz in
Neuenbürg.

Die Kommanditgesellschaft führt das von der Aktiengesellschaft
betriebene Handelsgeschäft unverändert weiter. Persönlich hastender
Gesellschafter und alleiniger Geschäftsführer ist: Frau Helene Schmidt,
geb. Boecker, Witwe des Kommerzienrats Arthur Schmidt in Neuen¬
bürg. 8s find vier Kommanditisten vorhanden. Je Einzelprokura
ilt erteilt den Herren Walter Schmidt, Eugen Bucht« und Werner
Schmidt, sämtl. in Neuenbürg. Die Kommanditgesellschaft hat am
1. Januar 1937 begonnen.

Am 19. Mat 1937: Den Herren Eugen Hudelmaier, Kaufmann
in Neuenbürg und Adolf Härtter, Kaufmann in Neuenbürg ist
Gesamtprokura in der Weise erteilt worden, datz sie die Firma
Haueisen und Sohn gemeinsam zeichnen können.

Amtsgericht Neuenbürg.
In das Handelsregister— Abt. für Gesellschaftsfirmen— wurde

am 19. Mai 1937 bet der Firma Rehfueß<LCo. G. m. b. H. mit dem
Sitz in Höfen/Enz eingetragen:

In der Gesellschafterversammlung vom 5. Mai 1937 wurden die
bisherigen Geschäftsführer Erwin und Eugen Rehfueß abberufen.
Zum neuen Geschäftsführer ist Hans Otto Metzger, Fabrikant in
Höfen/Enz, bestellt worden. Er ist berechtigt, die Gesellschaft satzungs¬
gemäß zu vertreten.

Oott ckem Mmäcbtigen bst es gekästen, risel, schwerer
Krankheit unseren lieben 8okn unck brucker

Mrksr «! Ssnn
im Mer von 27 fahren 2ll sieb 2U ruken.

ln tieker Trauer:
KsrI Sonn unck brau Mns , geb. lstiexinger.
kl »« vsnn.

Lsngenbrsnck , 25. IKsi 1937.
Oie öeerckigung kincket Mttwock nscbm. 2*/, Olir statt.

ZMW-Berstti-erW.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Mittwoch 26. Mat
1937, 15 Uhr. in Schömberg:

1 Glasschrank
1 Auszugstisch
1 Vertikow.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Terichtsvollzieherstell«

Wildbad.

Lssckökts

Xaupt - un «>

ZUrlsgmspps »,

ÜMM « MW.
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ätstt Karten!

( ^ si ^ iannsclffmiclt
tteiiprskstker

Keitel
geb. Mstäner

gm55en 3 >5 Veim 3 hIt 6
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Lin vom 25 . S . — 28 . 5 . 1927 vskTeisl!

Oleicbreiiig teile ick mit, ckstz ick ab l . 6. 37 meine
Lprecdstuncke nack cker lVkarienstratze
(oderkalb Hotel Lonne) verlege. — Lpreckstuncks
9- ll unck 15- 17 Okr.

L . ^ isnnrckmicit , llsilptakiilisf , sse «TsnsIb
Tsiskon »62.

VoÄSL - Anrsiiss-
black kurzem Lewen versckieck keute mein lieber lVlann,

unser guter Vater, Schwiegervater, Oroövater, brucker,
Lckvvager unck Onkel

krnst liMdöMirt
krükerer Ocksenwirt in vobel

im Mer von 53 fahren,
lim stille Teilnahme bitten

ckie trauerncken Hinterbliebenen:
Uns Kevkr!« «!, geb. König, nebst Angehörigen.

Oernsback/  lAurgtal, 24. lViai 1937.
Lserckigung kincket lVlittwock cken 26. lVlai, nachmittags

6 llkr, vom 1 rauerkaus in Oernsback statt.

von 6sk kreise rukllck!

Neuenbürg

zod.IZiüinieiMhtiW
mf I . August 1937 zu mieten
gesucht. Angebote an die „Enz-
täler"-Geschästsstelle.

IW sevramMe

HiS
werden billigst abgegeben.

Derbrauchergenoffenschaft
Neuenbürg.

/MM

Wo iuneun
M.aso-»s SW

Drogerie Oerdert , dleuenbiirg
Molk UitlerstraLe 6.

Neuenbürg.
Zur Saat empfiehlt:

HMzW-Ms
SNierbss«M Wicke«

Wilh . G. Blaich.

14 eusatr,  cken 24. lAai 1937.

osntLSSSLiriS-
bür ckie vielen beweise herrlicher Teilnahme, ckie wir

beim Heimgang unserer lieben bnisckiakenen

ümm » XinSIIsr v/r « .
ged . Oüntkner

erkakren ckurkten, ckanken wir herrlich. lnsbesonckere
ckanken wir ckem Herrn Pfarrer kür seine trostreicben
IVorte, ckem Leicbenckor tür cken erkedencken Oesang
unck kür ckie vielen Kranr- unck blumenspencken, kerner
allen ckenjsnigen, ckie sie ru ikrer Istrien Ruhestätte
begleiteten.

Die trauerncken Hinterbliebenen.

Wtldbad.
Die

findet am Mittwoch den 28. Ma!
1937, von 2 bis 3 Uhr, im alten
Schulhaus statt.

Höfen.
Verkaufe eine 38 Wochen

trächtige

lunss ILM.
Jakob Keck, Hauptstr. 138.

Nächste»Donnerstag
(Fronleichnamsfest)
bleibt mein Geschäft

geschloffen

Calmbach.
Verkaufe eine 35 Wochtii

trächtige

Nutz - u . Fahrk « t.
Wurster » Verlader.

Ehrliches, fleißiges

Alter 18—20 Jahre , bei guter Be¬
handlung, aus 15. Juni gesucht.

Hermann Metzle, Bäckerei
Mühlacker.

WM
auf Uniformen (auch zu erlernen)
sofort gesucht.

Schaupert , Pforzheim,
Altstädter-Str . 6.

FaM au/S flia ätckckr».

Bet Wäsche, dle nicht richtig
eingeweicht wird»nützt auch das
Bleichen nichts»Gerade das Ein¬
weichen ist so wichtig, weil hier
der festhaftende Schmutz aus
schonendste Weise gelöst wird.
Natürlich muß man das richtige
Cinweichmittelhaben. Ich neh¬
me schon seit lange» Zähren
Senko Bleichsoda. Henko ist er-
stens sehr billig im Gebrauch
und außerdem zuverlässig in der
Wirkung. Ich möchte Senko
beim Einweichen nicht mehr ent¬
behrenI

Suche

auf 1. Hypothek.
Angebote an die

Geschäftsstelle.
.Enztültt'-

ktsuoubiira

Uünstlicdo«06 «"
kertixen vir wr unsere er
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„Notel kuk", sm öslindo'.
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Konto - Vüchlein
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Maschinist Andreas Haas  und Transporteur
«dam Breithaupt  begingen ihr LSjährigeS
«rbeitsjnbiküum bei der Firma Gebrüder Jung-
Hans AG., Uhrenfabriken Schrambcrg.

-sohanneS Laufser  und Rudolf Schneider
leierten ihr Svjähriges Arbeitsjubiläum in den
ipenzle Uhrenfabriken AG. in Schwenningen.

Bor4 Jahren war am 15. Mai das Neichscrb-
oosaeletz in Kraft getreten. In dieser Zeit wurden
sa, Anerbengerichtsbezirk Kottweil  112 Erb-
böse anerkannt. Der Anerbengerichtsbezirk Crails-
he,m meldete sogar in dieser Zeit die Anerken-
nun« von 657 Erbhöfen und der Anerbengerichts,
kezirk Schorndorf  2S2 landwirtschaftliche Be-
triebe, die in die Erbhofrolle eingetragen wur-
den.

In der letzten Gemeinderatssitziing haben die
Hemeinde» Dornstetten  im Schwarzwald
nnd Asselfingen  bei Ulm den Bau eines
HI.-Hcimes beschlossen.

Tie Ausbaggerung der Lauchert im KrciSS i g-
maringen ist schon feit vielen Jahren not-
wendig, da viele Monate im Jahre die Wiesen
des Lanchertales unter Wasser stehen. Nun soll
noch im Laufe dieses Sommers mit der Aus¬
baggerung der Lauchert begonnen werden.

Der Kreis Crailsheim  führte eine Arbeits-
mgung der Ortsgruppen-, Stützpunkt, und Kreis-
amtslciter unter Kreisleitcr Hünle  durch.
Krcisleitcr Hänle  sprach über die Aufgaben der
»Mischen Führung. *

Die Gesolgschast der Portland-Zemcntwerkc
Heidelberg— Mannheim— Stuttgart AG., Werk
bchelklingen,  hat auf Anregung ihrer Be-
triebsführung sich entschlossen, den Betrag von je
mer Arbeitsstunde im Monat Mai und Juni

. . Ontpoiide guzusühren.

-a . -i. veriruvpführec Erwin Morlock,  der
hauptamtlich auf der DAF. arbeitet, verläßt
Neislingen,  um auf der Ordensburg Vogel¬
fang die große Schulung der Partei mitzumachen.

*

Dieser Tage wurden der Metzgermeister Rupert
»old  jun. aus Weingarten und sein Geselle
Hofmeister  wegen dringenden Verdachts un¬
lauterer Machenschaften in dem Metzgereibetrieb
des Nold von Beamten der Zollfahndungsstelle
Friedrichshafen vorläufig festgenommcn.

»
Ter Singchor der Saarbrücker Straßenbahner

besuchte auf einer Fahrt durch Süddeutschland
auch die Donaustadt Ulm,  wo er herzlich emp-
'augen wurde.

Am Sonntag führte der SA.-Neitcrsturqi 3/156
tn Marb  a cha. d. Lauter, im Gestüt Marbach
ein Reit, und Fahrturnier durch, dem auch
Etaiidurtcnführer Langheck von der SA.-Neiter-
stmidurte 156 beiwohnte.

Kupferschmied Adolf Weber in Eßlingen
beging sein 15jähriges Arbeitsjubiläumbei der
Metallwarenfabrik Gebr. Wagner und wurde an
seinem Ehrentage von Betriebsführungund Ge¬
folgschaft gefeiert und beglückwünscht.
, *

Ju Besigheim haben an einem Nachmittag gleich
stuf Paare den Weg zum Standesamt angctreten.

Tie Friedrich-List-Schule in Reutlingen begeht
demnächst das Jubiläum ihres 65vjährigen Be¬
stehens(seit Anfang des 13. Jahrhunderts). Eigen¬
artig ist, daß die Schule Nicht als Klosterschule,
wie die meisten alten Gymnasien, sondern gleich
M Stadtschule gegründet wurde. >

Tübingen, 24. Mai. (DieeigeneFrau
verkuppelt .) Der 35 Jahre alte Jakob
Hecker aus Loffenau, Kreis Neuenbürg,
wurde unter Zubilligung des 8 51, Abs. 2
wegen eines fortgesetzten Verbre¬
chens der erschwerten Kuppelei
zu vier Monaten und 14 Tagen Gefängnis
verurteilt. Der Angeklagte, der vermindert
zurechnungsfähig ist, hatte gegen Entgelt
feine eigene Frau an einen älteren Mann
Ws Gernsbach verkuppelt. .

AljzMkamter vom Werk geschleift
Im Krankenhaus den Verletzungen erlegen

Stuttgart, 24. Mai
.In der Landhausstraße stürzte das Pferd

mes Pclizeibeamten und kam erst beim dritten
versuch wieder auf die Beine. Der Polizei-
deanUe hatte sich im Sattelzeug verfangen. Als
v»s Pferd, durch den Sturz scheu geworden, zu
AWieren begann, wurde der Beamte ge-
1 schlug mit dem Hinterkopf mehrmals
U °kii Boden auf nnd wurde durch Hufschläge
Wvcr verletzt. Der Beamte ist nach kurzer
iM im Karl-Olga-Krankenhaus seinen
Verletzungen erlegen.

mAte.Kreuz-MmlMli vereidigt
.Stuttgart, 24. Mai

510 neuausgebildete Helferinnen und
vamariterinnen wurden lm Großen Saal
ves Cduard-Pfeisfer-Hauses durch die Lan-
5chfrauenleiterin auf den Führer vereidigt,
die haben sich nach dem Vorbereitungsdienst
m den Kolonnendiensten und nach sorgfät-
Wr Ausbildung durch die Kolonnenärzte
mv Eigenschaft von Rote-Krcuz-Helserinnen
ober Samariterinnen erworben. Ihre Tätig¬
en spielt sich im Zusammenwirkenmit
hvvressanitätsdienst und dem Neichslnst-
Ichutzbund ab. Ihre Aufgabe ist cs. in frei-
williger nebenberuflicher Dienstleistung sich

Ser Vannberater Architekt Vurl-Catw
zum HI.-Seimbau

Wie wichtig die Frage des Heimbaues für
die HI in unseren Tagen ist, geht daraus
hervor, daß alle beteiligten Stellen größtes
Interesse für die Baugestaltung der HJ-
Heime zeigen und die Frage durch die Partei
und den Staat größte Förderung erfährt.
Ueberall in Deutschland, in deutschen Städten
und Dörfern planen und überlegen die Ver¬
antwortlichen Männer, wie sie am besten den
Wünschen der Jugend gerecht werden und da¬
mit der Neugestaltung derselben dienen.

Würde man dabei die Planung jedoch nur
den örtlichen Sachverständigenüberlassen und
die lokalen Wünsche berücksichtigen, dann
könnte eine einheitliche Linie in den Neubau¬
ten nicht erreicht werden nnd der Charakter
der Parteibauten ließe die einheitliche Linie
vermissen. Um nnn gerade diese Voraus¬
setzungen zu erfüllen, wurden bei der Gc-
bietsfnhrung und auch bei der Bannführnng
sogenannte Baubcratnngsstellen errichtet, die
beratend eingreifen, wo der Bau eines Heimes
geplant ist und die Durchführung praktische
Formen annimmt. Der Gang der Planung
soll nun etwa folgender sein.

Schon bei der Auswahl des Platzes müssen
besondere Gesichtspunkte berücksichtigt werden.
Das HJ -Heim muß in freier Lage als eine
Besonderheit des Dorf- oder Stadtbildes er¬
stellt und kann deshalb nicht in irgend einen
Winkel verpflanzt werden. Wenn irgend
möglich, dann mutz die Nähe eines vorhande¬
nen öder neu zu errichtenden Sportplatzes,
an dem später eine Turnhalle oder eventuell
ein Schwimmbad erbaut werden kann, berück¬
sichtigt werden, damit das Heim nicht ver¬
loren irgendwo in der Gegend steht, sondern
eine geschlossene Schulungsstätte der Jugend
im Sinne der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung darstcllt.

Das Heim darf nicht mehr als 3 Kilometer
von der Einheit entfernt sein, damit der An-
odcr Abmarsch nicht allzu sehr ins Gewicht
fällt. Die Nähe der offenen Landschaft ist

jedoch wegen der geländesportlichen Ausgabe»
erwünscht, wenn nicht unbedingt notwendig.

Das Bauprogramm wird mit dem Bürger¬
meister, dem beauftragten Architekten nnd
dem Banberater ausgestellt. Der Ausgangs¬
punkt aller Bauprogramme ist dabei der
Scharraum, als Mittelpunkt des Heimes, der
etwa 30 bis 50 Jungen faßt. Dabei ist die
Forderung unveränderlich, daß jede Gliede¬
rung auch ihr eigenes Heim hat. Die Gleich¬
zeitigkeit des Dienstbetriebcs ist eine Selbst¬
verständlichkeit und man kann den Einheiten
nicht znmuten, daß sie im Dienst auf einander
warten. Außerdem sollte jedes Heim einen
Ehrenraum besitzen. In ihm werden die Fah¬
nen anfbewahrt und die Ehrentafel der ge¬
fallenen HJ -Kameraden erhält einen ent¬
sprechenden Platz.

Die Wertarbeit des BdM und der IM be¬
ansprucht ebenfalls besondere Räume, deren
Größe sich nach dem Standort richtet. Jeder
größere Standort sollte über einen großen
Gemeinschaftsraum verfügen, der alle Gliede¬
rungen faßt und in welchem Elternabende
oder sonstige gemeinschaftliche Feiern abgehal¬
ten werden können.

Die innere Ausgestaltung muß ebenso
strengen Charakter tragen wie die äußere
Form des Heimes. Tische, Stühle und Bänke
weisen die einfachste Form auf nnd der Raum
soll von der Schar selbst gestaltet werden.
Plüschsofas, Korbmöbel oder dergleichen ent¬
sprechen nicht dem Stil der Jugend und ge¬
hören nicht ins HJ -Heim.

Das Bauprogramm der HI , in jedem
Standort ein zweckmäßiges Heim zu erstellen,
sollte in fünf bis sechs Jahren erfüllt sein und
der Bann 120 möchte nach Ablauf dieses Zeit¬
raumes keinen Standort mehr kennen, der da¬
rin die Pflicht nicht erfüllt hätte. Wer nicht
einen sofortigen Bau ermöglichen kann, der
soll jedoch das Projekt in seine Dispositionen
einbaucn, damit der Wille des Führers —der
HI die Heime zu bauen— raschestens in die
Tat nmgesetzt werden kann.

bei öffentlichen Notständen Hilfsbereit einzn-
setzen. In der Begrüßungsansprache dankte
KreisfrauenleiterinMartha Her diecker¬
hoff  der Stadt Stuttgart für die Bereit¬
stellung von Räumlichkeiten und Material
und den Kolonnenürzten für ihre vorbild¬
liche Ausbildungsarbeit. Nach einer An¬
sprache von Staatsrat Hegel maier  be¬
schrieb Standortarzt Dr. Deubner  die
Tätigkeit des Heeressanitätsdienstes in Zu¬
sammenarbeit mit dem Roten Kreuz in
Krieg und Frieden. Dem Dank an das
Note Kreuz für die bisherige ausgezeichnete
Mitarbeit schloß sich im Namen der Stadt¬
verwaltung Stadtrat Ettwein  an , der
insbesondere die Tätigkeit der Note-Kreuz-
Pflegerin an den städtischen Krankenhäusern
würdigte und dabei feststellte, daß es der
Stadt der Ausländsdeutschen bei Erfüllung
ihrer Aufgaben eine wertvolle Beruhigung
verschaffe, zu wissen, daß ein geschultes
Korps weiblicher Hilfskräfte in ihren
Mauern einsatzb>>reit steht.

Appell des AWerkorps
Vier große Kameradschaftsabendeam Gautag

Stuttgart, 24. Mai.
Wohl die wichtigste Veranstaltung des be¬

vorstehenden Gautages wird die am Sams¬
tag, dem 5. Juni , 15 Uhr, in der Stadthalle
stattfindende Großtagung des natio¬
nalsozialistischen Fuhrerkorps
des Gaues Württemberg-Hohenzollern dar¬
stellen. Maßgebliche Führer der Partei wer¬
den hier über interne Fragen der Bewegung
sprechen. Zu der Tagung sind verpflichtet zu
erscheinen sämtliche in Stuttgart anwesenden
Kreis- uno Ortsgruppenamtsleiter, ferner
wird das Führerkorps der Gliederungen der
Bewegung in Württemberg-Hohenzollern zu¬
gegen sein. Eine größere Anzahl von gelade¬
nen Gästen wird an dieser Veranstaltung
teilnehmen. — Die Führertagung wird in
einem festlichen Rahmen stattfinden, bei der
die HI . maßgeblich Mitwirken wird.

Am Samstag, dem 6. Juni , finden vier
große Kameradschaftsabende  statt.
Im Wulle - Saal,  im Festsaal der
Liederhalle,  im großen Saal des
Stadtgartens  und im Saalbau
Dinckelacker  werden sich Programme
abwickeln, die Schau- und Variewnummern
reichlich enthalten. Für Musik wird von den
verschiedensten Kapellen gesorgt werdenu. a.
vom Kreis- und Gaumusikzug. Das Ballett
und das Kinderballett des Staatstheaters,
Solotänze des Staatstheaters, Akrobaten,
Kunstradfahrer, Jongleure, Schnellmaler,
Sänger und ein Quartett werden in abwechs¬
lungsreicher Folge die Abende in den Sälen
bestreiten. Die beliebtesten Ansager von
Stuttgart werden in den Zwischenpausen die
Gäste unterhalten. Die Gaustudentenftthrung
wird ebenfalls eine große Kundgebung im
Kiirkaal Cannstatt durchführen. Kein Zweifel,

daß diese Veranstaltungen neben den bedeut¬
samen Tagungen und den anstrengenden
Aufmärschen und Appellen ein besonderer An¬
ziehungspunkt für die Parteigenossen aus
dem Württemberger Land darstellen. An
welchem der einzelnen Kameradschaftsabende
die einzelnen Kreise teilnehmen, wird durch
Dienstbefehl bekanntgegeben.

Wnf NM LaMjknjtlager
Stuttgart, 24. Mai.

Der Landdienst der Schwäbischen Hitler-
Jugend, der in diesem Jahr erstmals ein-
gesetzt wird, zählt bereits 21 Jungen- und
4 Mädellager. Von den vorgesehenen 500
Landdienstlern und Landdienstlerinnen, die
im Lause der Sommermonate zu ihrem
Dienst an der deutschen Scholle antreten
wollen, sind bereits heute weit über 400
tätig. Sie kommen in erster Linie aus der
Saarpfalz, aus Hessen und dann auch be¬
sonders die Mädel aus Württemberg selbst.
Die Reichsstatistik über den Anteil der Be¬
rufe im Jahre 1936 ergibt, daß von 6 608
Landdienst-Angehörigen der HI . Akademiker
3.2 Prozent, Landarbeiter 19, kaufmännische
Angestellte 14,8, Handwerker 34,5, Arbeiter
18.2 und Schüler 10,8 v. H. wckken. Vor
allem ist hierbei zu begrüßen, daß das
Durchschnittsalter fast durchweg 15 bis
18 Jahre beträgt; Junge und Mädel also
noch keinen anderen Berufszweig eingeschla¬
gen haben. Denn der Landdienst der HI.
soll nicht etwa eine zeitbedingte Hilfsmaß¬
nahme darstellen, sondern er dient der Seß»
haftmachung gesunder Menschen aus dem
Lande, also einer endgültigen Umschichtung
des deutschen Meschen aus den überbevöl¬
kerten Industriegebieten in die aufnahme¬
fähigen ländlichen Bezirke.

Bereits 20 Landdienstbager finden bisher
als Dorfgruppe zum direkten Einsatz beim
Bauern oder als Betriebsgruppen auf
Gutshbfen in den Kreisen Heilbronn, Oehrin-
gen, Hall, Künzelsau, Gerabronn, Mergent¬
heim, Marbach und Laupheim Einsatz. Die
5 weiteren Lager der Schwäbischen Hitler-
Jugend wurden nun in Vorderstei-
nenberg,  Kreis Gaildorf, in Ober-
aspach,  Kreis Hall, in Treffensbuch,
Kreis Blaubeuren für Jungen und in
Nechberghausen,  Kreis Göppingen,
und in Adelberg,  Kreis Schorndorf, sür
Mädel eröffnet.

Schwerer Sturz vom Motorrad
Ebersbach, Kr. Ulm. 24. Mai. Am Son..-

tagabend kanicn zwei Angehörige der Wehr-
macht. Standort Ulm, beim Ueberholen
mehrerer Fahrzeuge in der Kurve nach Göp¬
pingen aus der Fahrbahn und rannten
gegen eine Gartenmauer. Der Fahrer wurde
aus der Stelle getötet,  der Beifahrer
schwer verletzt.  Beide sind in Mühlhau¬
sen bei Stuttgart beheimatet.

Vor Blitz jchlus in den Maibaum
Haselbach, Kr. Gmünd, 24. Mai Im Ver¬

laufe eines schweren Gewitters schlug der
BlitzindenMaibaum  ein. Von hier
sprang der Blitzstrahl nach der 50 Meter
entfernt stehenden Scheuer und Stallung
von August Beißwentzer über. Das Gebäude
wurde bis auf die Grundmauern
eingeäschert.  Die Pferde konnten noch
rechtzeitig aus dem brennenden Stall geret¬
tet werden.

Sühne sür eine gemeine Lat
Balingen, 24. Mai. Ein 24 Jahre alter

Mann drang eines Nachts mit einem gestohle¬
nen Hausschlüssel in die Wohnung eines
Arbeitskameraden ein, versteckte sich hinter
besten Bett und wartete, bis das von ihm für
einen raffinierten GelVdiebstahl ausersehenc
Opfer eingeschlafen war. Aus dem Kleider¬
kasten stahl er sodann einen Geldbeutel
mit 68 RM . Inhalt,  worauf er die
Flucht ergriff. — Wegen dieser aus niederster
Gesinnung heraus erfolgten, äußerst verwerf¬
lichen Tat, wurde der Dieb vom hiesigen
Gericht zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt.

Neckarrems, Kreis Waiblingen, 24. Mai.
Ein leichtsinniger Bursche legte sich mit
einer brennenden Zigarette  in
eine Feldscheune aus Schloß Remseck schlafen.
Nach der Ursache einer Plötzlichen unlieb¬
samen Störung seiner Nachtruhe brauchte er
nicht lange zu suchen: sein Lager stand in
Hellen Flammen, er selbst trug Brandwunden
an den Armen und am Kopf davon. Der
Bursche ließ die Scheune brennen und rannte
fort, wurde aber später sestgenommen. Mit
der Scheune verbrannten 500 Zentner Stroh.

Kraftwagen vom Personenzug ersaßt
Frankfurt am Main, 24. Mai.

Die Neichsbahndirektionteilt mit, daß am
Sonntagabend ein mit fünf Personen besetz¬
ter Personenkraftwagen aus Groß- Umstadt
auf dem unbeschrankten Ueber¬
gang  der Reichsstratze Dieburg—Gunders-
hausen, Strecke Dieburg—Groß- Zimmern,
von dem Personenzug 3624 erfaßt wurde.
Von den Insassen des Kraftwagens wurden
zwei getötet.  Drei weitere sind schwer
verletzt.

10  Millionen AM. Schaden in Mittel¬deutschland
- Otgendertckt <1e r !48 - ? resso

Magdeburg,  24. Mai.
Der Schaden, den die Unwetter- er letzten

Lage in Mitteldeutschland anrichteten, ist
erst jetzt zu übersehen; man schützt ihn auf
10 Millionen  RM . Der Gauleiter tziki
Magdeburg-Anhalt, Gauleiter Jordan,
wird einen Hilfsausschuß bilden. Vis jetzt
sind schon einige namhafte Spenden eingr-
gangen.

Sie Weser wird vm 24 i,m kürzer
Ein großes Kanalisierungsprojelt in

Angriff genommen
Ligeoderlciit cker KL - kresse

Bremen, 24. Mai.
Ein großes Projekt, dessen Verwirklichung

in der früheren Shstemzcit scheiterte, ist jetzt
im nationalsozialistischen Sinn angefaßt
worden: für die Kanalisierung der Mittel-
Weser werden Reichsmittel zur Derfüguiig
gestellt. Von Minden bis Bremen entstehen
durch den Bau fünfneueStau stufen.
Bei Bremerhaven, Schlüstelburg, Landber¬
gen, Drakenburg und Langwedel werden
verschiedene Windungen des Stromes ah-
geschnitten,  so daß die Weser nach Ver-
wirklichung des Projektes um 24 Kilo-
Meter kürze»  kein dürste

Verheerende Wolkenbrüche ln Polen
Ueber 31 Tote — 120 Wohnhäuser zerstört

Warschau,  24. Mai.
Eine Ueberschwemmungskatastrophe in der

Wojwodschaft Kieler, die durch mehrere Wol¬
kenbrüche im Gefolge schwerer Hagelgewitter
verursacht war, hat schwere Äerheerungen
angerichtet. Es mutz damit gerechnet wer¬
den, daß die Zahl der Opfer mehr als 31 be¬
trägt. Sturm und Uebcrschwemmung ver¬
nichteten in vier Kreisen der Wojwodschaft
Kieler rund 120 Wohnhäuser und beschädig¬
ten weitere 300 Gebäude schwer. Außerdem
fielen zahlreiche Stallgebäude und Scheu¬
nen und eine große Menge von Vieh und
Geflügel der Katastrophe zum Opfer. Wetze
und Brücken sind vielfach zerstört und die
Eisenbahndämme untcrspiilt. Was auf den
Feldern Hochwasser und Sturm verschonten
vernichtete der Hagel.

Auch in der Gegend von Krakau gingen
außerordentlich schwere Gewitter nieder, die
gleichfalls Ueberschwcmmungen mit sich
brachten. Bei den Rettungsmatznahmen im
Krakauer Kreis kenterte ein Pionierponton,
wobei zwei Pioniere ertrank - »



MliedI «i«ln- Negerm erßei Mikmei Ser Welt
Bor 43 Jahren auf der Strecke Paris —Rouen —Paris

AuS Anlaß des Avus -Nennens am kom¬
menden Sonntag schildern wir im nachfol¬
genden daS erste offizielle internationale
Autorennen , bei dem unser Landsmann Gott-
lieb Daimler Sieger wurde.

Mit fiebernder Spannung erwarten die
Automobilisten der Welt den nächsten Sonntag.
Die Augen aller sind auf die Avus  gerichtet.
Der Welk schnellstes Autorennen bereitet sich
vor.

Schon flitzen in rasendem Tempo die Wagen
in Trainingsrunden durch die Kurven der
schönsten europäischen Autorennbahn . Schon
donnern die Motoren draußen auf der Avus
ihr brausendes Lied . Schon sind Trainer , Fah¬
rer , Manager in tiefster , wilder , entscheidender
Arbeit , deren Krönung der Lorbeerkranz des
Siegers sein soll . Die Spannung wächst mit
jedem Tag , mit jeder Stunde . Ganz Deutsch¬
land hat nur einen  Gedanken : das Avus¬
rennen am Sonntag . Weltrekorde werden pur¬
zeln . Die Welt wird neue Höchstleistungen von
Mensch und Maschine bewundern.

D j e „Sportpremiere " des Jahrhunderts
Es ist jetzt dreiundvierzig Jahre her , da fand

das erste offizielle internationale Automobil¬
rennen der Welt statt . Im Jahre 1894 ver¬
anstaltete eine Pariser Zeitung zum ersten
Male ein großes Straßenrennen für
„Kraftfahrzeug  e" . Paris — Rouen
Paris , das war die Rennstrecke . Es waren
zweimal 65 Km . steinige , staubige Straßen
längs der Seine zu überwinden.

lieber 120 Konkurrenten  von vier
verschiedenen Nationen nahmen an diesem
denkwürdigen Rennen teil . 120 merkwürdige
Benzinungeheuer rollten an jenem heißen
Sommermorgen an der Porte Maillot vor.
Und diese 120 fauchenden , stinkenden , lärmen¬
den , knatternden Benzinungeheuer waren nach
zwanzig verschiedenen Systemen , die durch
Äelten voneinander getrennt waren , erbaut.
Jeder Motorerfinder hatte den Ehrgeiz , an die¬
sem Sommertag des Jahres 1894 zu beweisen,
daß sein „Kraftfahrzeug " das einzig richtige,
das einzig brauchbare , das einzig Vollendete,
das einzig unübertreffliche ist.

Da standen Elektromobile und Dampf-
wagen vhantastiieli aussehende Fahrzeuge
mit Gas - und Preßluftmotorenantrieb , die
ein Höllenkonzert veranstalteten und „Par¬
füme " herausstießen , die nicht von schlechten
Eltern waren . Da standen Hydromobrle und
Kutschen mit elektropneumatischen Motoren
und auch Benzinwagen , Phantasieprodukte
entfesselter Erfinder . Man sah primitive
Gefährte  aus Holz , Stahl oder Eisen mit
steinharlen Sitzen , mit unsagbar schlechter
Federung , mit selbstmörderischen eisenbereif¬
ten Holzspeichenrädern . Viele der Kraft¬
fahrzeuge sahen aus , als seien sie Equipagen,
denen man die Deichsel weggebrochen und
die Pferde ausgespannt hat.

Doch der Betrieb vor dem Start , daS
Drum und Dran war genau so faszinierend,
genau so aufregend wie heute . Mit In-
brunst und übermenschlicher Anstrengung
arbeiteten diese ersten Autorenntrai¬
ner der Welt  an ihren Kraftwagen , um
die launischen Motoren anzukurbeln , damit
sie auch beim Startzeichen mit ihren AutoS
losgingen.

Der Startplatz  war schwarz von
Menschen . Es war selbst für das mit Sen¬
sationen überfütterte Paris ein Ereignis
ersten Ranges . Das elegante Paris , di«
Dandies und die Lebewelt , die sonst die
Pferderennbahn zu bevölkern Pflegten , staben
sich bei dieser interessantesten und wichtig-
sten „ Sportpremiere " des Jahrhunderts ein
Redenzvous.

Schnaubend , brummend , krachend setzten
sich die Vehikel in Bewegung,  von auf¬
geregten Startern mit einem exakten Chro¬
nometer auf die Reise geschickt. In eine
Wolke von Benzin und Staub gehüllt ent-
schwanden sie den Augen der Menge , die mit
viel Geschrei den kühnen ersten Rittern vom
Steuer guten Rutsch wünschte.

Papa Daimler triumphier!
Unter den 120 Wagen startete auch eine

deutsche „Benzine ", ein Motorwagen deS
rundlichen , fast stchzigjährigen Gottlieb
Daimler . Ruhig , ohne sichtbare Erregung,
den steifen Hut auf dem Kopf , saß Papa
Daimleram  Steuer . Er fuhr einen ganz
gewöhnlichen „ alten Wagen " der vier Jahre
vorher gegründeten Daimler -Motoren -Ge¬
sellschaft.
- Stunde um Stunde verging . Doch die Zu¬

schauer werden des Wartens nicht überdrüssig.
Drei Stunden sind verflossen . Jetzt müßten sie
eigentlich von Rouen aus die Rückreise antre-
ten . Fünf Stunden wartet die Menge bereits.
Immer mehr Menschen sammelten sich an.
Das Gedränge wurde lebensgefährlich . Die
Nervosität der Massen stieg von Minute zu
Minute . Von Wagen auch nach fünfein.
halb Stunden  noch keine Spur.

Endlich , da , am Horizont tauchte ein dunkler
Punkt auf . Er wird größer und größer und
kommr in rasender Fahrt näher , so daß die
Menschen entsetzt zur Seite flüchten . Wer ist
es ? Der Deutsche hat gesiegt . „BiveDaim  -
l e r !" schreien die Franzosen.

Die Funktionäre stellen das sensationelle Er¬

gebnis des ersten internationalen Autorennens
der Welt fest. Die deutsche „Benzine " hat fünf
Stunden fünfzig Minuten gebraucht , das ist
ein Durchschnitt von 20,74 Stunden¬
kilometer.  Eine phantastische , großartige
Leistung für die damalige Zeit , für das erste
autorennsportliche Ereignis.

104 Wracks auf der Landstraße
De ^ wohlbeleibte Sieger strahlt . Er hat auch

allen Grund dazu . Denn sein System hat sich
als das beste bewährt . Sein schon zehn Jahre
patentierter Gasmotor mit Glührohrzündung
hat die gesamte Weltkonkurrenz aus dem Felde
geschlagen . Von den 120 Konkurrenzwagen
lagen 104 als hilflose Wracks auf der Land-
straße . NurlbFahrzeuge  erreichten mit
Mühe und Not und mit arger Verspätung nach
Daimler das Ziel.

Das war der Verlauf des ersten Automobil¬
rennens , der gleich ' ein Triumph für
Deutschland,  für deutschen Erfindergeist
und deutsche Initiative wurde , eine historische,
klassische Erinnerung in einer Zeit , da das
deutsche Auto sich wieder Weltgeltung und
Führung auf den Rennbahnen der Welt er¬
obert hat . Ivb.

Krr/ittrel/er Rmr- Mck
Schweizerische Anerkennung der deutschen
Kulturpolitik

Im „Berner Tagblatt ' gibt ein Schweizer seine
Eindrücke von der deutschen Kulturpolitik wieder,
mit der er sich bei einer Deutschlandreise ein¬
gehend befaßte . Die augenblickliche Aktivität
Deutschlands , stellt der Schreiber fest, zeige klar
und deutlich die Wünsche einer Nation , „die weiß,
waS sie will , und die einen schweren Weg be¬
schreitet , um ein vorgefaßtes Ziel zu erreichen ."
Der Schweizer Besucher kommt dann auf die Zu¬
sammenfassung der künstlerischen Bestrebungen
und künstlerischen Berufe in der Reichskulturkam.
mer zu sprechen, die wiederum durch das Propa¬
gandaministerium zusammengefaßt und gekrönt
werden . Er bemerkt dazu , sehr viele Menschen
glauben , in dieser Tatsache einen Grund für ihre
Behauptung zu finden . Deutschlands Kultur-
vestrevungen seien einem diktatorischen Druck

125 so« Anmeldungen zum Eönger-
bundesW

Breslau , 21 . Mai

Für das diesjährige 12. Deutsche Sänger¬
bundesfest liegen bisher nicht weniger als
12S000 Anmeldungen vor , so daß die Rie¬
senkundgebung in der Südostecke Deutsch¬
lands zahlenmäßig alle bisherigen Sänger¬
bundesfeste weit übertreffen wird . Es stehen
so viel Privatquartiere  zur Ver¬
fügung , daß allen Wünschen Rechnung ge-
tragen werden kann . Mit dem riesenhaften
Anwachsen der Beteiligung hat sich die Not¬
wendigkeit einer Neugestaltung deS
Festzuges  ergeben . Er wird daher in
vier Säulen durch die Feststadt geführt wer¬
den . Je zwei Teilzüge begegnen sich auf
einer 2 Kilometer langen Marschstrecke und
die vier Säulen marschieren dann in der
Stadtmitte auf dem Schloßplatz aneinander
vorüber.

Mutige Lut einer Frau
Den abgestürzten Mann drei Stunden

am Seil festgehalten
Wien , 24 . Mai.

Der bewunderungswürdigen Leistung sei
ner Frau hat ein Wiener Bergsteiger sein
Leben zu verdanken . Das Wiener Ehepaar
Honeck  hatte am Sonntag eine Besteigung
der Edelweißspitze im Hochschwabgebiet unter¬
nommen . Der Mann , der vorankletterte,
wurde von einem St ein sch lag getroffen
und stürzte bewußtlos ab . Seine Frau konnte
ihn drei Stunden am Seil festhalten bis eine
auf ihre Hilferufe herbeigeeilte Rettungs¬
mannschaft sie aus ihrer qualvollen Lage er¬
löste.

RoüMler verdiente tWirhi Million
k! I ß e o d e r I o k t 6er bi8 - ? re » » e

rs . Neuhork , 24 . Mai.

Der am Sonntag im Alter von 98 Jahrer
in seinem Heim in Florida verstorbene
„Petroleumkönig " John Davidson Nocke¬
seller  war unter den internationalen Wirt¬
schaftsführern eine fast mythische Figur ge-
wesen . Sein Reich , das so oft die Phantasie
beschäftigt hat , erschien von einem geheim¬
nisvollen Schleier umgeben , der den Aufbau
und Einfluß des größten Erdölkonzerns der
Welt , der Standard - Gruppe,  in un¬
durchsichtiges Dunkel hüllt.

Es waren in diesem Jahre gerade 75 Jahre
her , daß der damals 23jährige Nachkömm¬
ling eines deutschen Auswande¬
rers  die erste Petroleumrafsinerie errich¬
tete . Wenn das junge Unternehmen sehr bald
alle Mitbewerber überflügelte , so ist dieser
Erfolg vor allem in Nockefellers Erkenntnis
von der überragenden Bedeutung des Trans¬
portwesens in der Erdölwirtschast begründet.
Er verzichtete zunächst auf spekulative Erdöl-
bohrungen und eroberte statt dessen den

ausgeseht . Die Unrichtigkeit dieser Meinung werde
jedoch offenbar , wenn man sich die Mühe nehme,
die ganze Angelegenheit genauer zu betrachten.
Bei näherem Zusehen werde die Arbeitsweise
jeder einzelnen Kulturgruppe vielmehr gerade
durch diesen Aufbau beeinflußt , und nur daraus
erkläre sich die ungeheure dynamische Kraft , mit
deren Unterstützung alle rechnen , um das vor¬
geschriebene Ziel zu erreichen.

Dresdener Jugendbühne bildet Nachwuchs
aus

Im Festjahr der deutschen Kultur wird Sach¬
sens Landeshauptstadt durch die Errichtung einer
Theater - und Musikakademie eine besondere Aus¬
zeichnung erfahren . In engster Verbindung mit
der Theaterakademie wird eine Jugendbühne
stehen, in der junge Theaterschüler ausgebildet
werden.

Die diesjährige sächsische Gaukulturwoche findet
in der Zeit vom 9. bis 17. Oktober in Dresden
statt . Ihr Programm sieht u. a. eine Musik , und
Theatertagung der HI . sowie eine Tagung für
Bauplanung , Jnneuraumgestaltung und land-
schaftsverbnndenes Wohnen vor.

Frobenius -Expedition auf Neuguinea
Die Frobenius -Expedition , die sich zur Zelt auf

der Insel Ceram befindet , hat sich in Piru ge-
teilt . Dr . Iensen versucht, in Fußmärschen Honi-
tetu auf West-Ceram zu erreichen , während Dr.
Niggemeyer prähistorische Untersuchungen auf der
Halbinsel Hoamoal anstellt . Nach Abschluß dieser
Forschungen auf Ceram ist beabsichtigt . Nieder.
ländisch-Neuguinea zu besuchen. Da Dr . Iensen
jedoch nach Europa zurückzukehren gedenkt, wird
dann Dr . Niggemeyer die Leitung der Expedition
übernehmen.

Goethe -Medaille für Professor Dr . Lexer
Der Führer und Reichskanzler hat auf Vor-

schlag des Neichsministers Dr . Frick dem Gehei¬
men Medizinalrat und Universitätsprofsssor Dr.
Erich Lexer in München -Schwabing aus Anlaß
seines 70. Geburtstages am 22. Mai mit Urkunde
vom gleichen Tage die Goethe -Medaille für Kunst
und Wissenschaft verliehen.

Ehrenvoller Auftrag
Generalmusikdirektor Karl Leonhardt (Stutt¬

gart ) ist vertretungsweise mit der Wahrnehmung
der Professur des Universttätsmusikdirektors in
Tübingen beauftragt worden.

Markt für Petroleum durch billigere Fracht¬
tarife , die er den Eisenbahngesellschaften ab-
kämpfte . Später baute er — die folgende
Sprosse seines Aufstieges — die ersten gro¬
ßen Nöhrenleitungen , die alsbald ganz Ame¬
rika mit einem Netz durchzogen.

Schon nach acht Jahren (1870 ) betrug das
Gründungskapital einer neuen Gesellschaft
eine Million Dollar , und 1899 waren bereits
fast alle Raffinerieanlagen der Bereinigten
Staaten in der Hand derStandardOil
Co . (New Jersey ). Die amerikanische Anti¬
trustgesetzgebung ist zum Teil von dem
Kampf gegen den Oeltrust getragen , die auch
1911 die Auflösung der Nockefeller -Trusts er¬
zwang . Aber der Herrschaftsbereich der da¬
mals verselbständigten 34 Standard -Gesell¬
schaften ist heute größer denn je , in ihnen
arbeiten über 2,5 Milliarden Dollar (6,25
Milliarden RM .!). Sie verteilten mit ihren
Hunderten Töchtergesellschaften 1935 über
170 Millionen Dollar Dividende , und soeben
wird bekannt , daß der Gewinn der größten
Gesellschaft im vergangenen Jahye der ame¬
rikanischen Nekordproouktion von 63 auf
98 Millionen Dollar gestiegen ist ! Rockefeller
hat in „ fetten " Jahren an jedem „Arbeits¬
tage " eine Million Mark verdient.

Als 90jähriger zog er sich von den Geschäf-
ten zurück , spielte noch Golf , las in der Bibel
und lebte in der Hoffnung , 1939 als Hun-
dertjähriger  eine Kantate dirigieren zu
können!

RüIIVEe MMN

Buenos Aires,  24 . Mai.
Die Kolonie Castelli im Chaco wurde am

Wochenende von einer Jndianerhorde über¬
fallen . Die Nothäute versuchten , das Vieh
der Kolonisten wegzutreiben . Die Kolonisten
setzten sich heftig zur Wehr . Da die Indianer
jedoch in der Ueberzahl waren , konnten sie
wenig erreichen . Eine Kolonistenfamilie,
Vater , Mutter und zwei Kinder,
wurden von den Indianern ermordet.
Andere Kolonisten wurden von den Räubern
schwer mißhandelt.  Die Kolonisten
ans der Umgegend haben daraufhin einen
Selbstschutz  organisiert . Ferner wurd
Posizei in di - Gegend entsandt.

Eine seltene Tierfreundschaft
Aus Oberbieber  im Rhein -Wied-Kreis wird

von einem seltsamen Freundschaftsverhältnis be¬
richtet . Dort umhegt eine Katze zwei erst einige
Wochen alte Eichhörnchen mit mütterlicher Liebe
wie ihre eigenen Jungen.

Alle gewerbsmäßigen Krastfahrzeugvermterer
sind laut Anordnung des Reichsverkehrsministers
zum Zwecke ihrer fachlichen Eingliederungen bei
der Neichsverkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe , Ber¬
lin -Charlottenburg 2, Hardenbergstraße 9 a, anzu-
melden . Nichtanmelduna wird bestraft.

Vas es nicht altes Mi
Falsch angewandte Magier sind sehr unter.
Magie haltsam — auf der Bühne

Treten sie im wirklichen
Leben auf und verblüffen sie ihre Mitmen.
scheu durch das Verschwindenlassen wertvoller
Gegenstände , dann schlägt der Scherz sehr leich,
in bitteren Ernst um und man ist auf den Zou-
berkünstler nicht mehr gut zu sprechen. ^
Warschau  gastierte kürzlich ein wirklich hx.
wundernswerter Artist als Fakir , Biagier und
Zauberkünstler . Er wurde auch rasch in der
Gesellschaft beliebt , man führte ihn auf eleqan-
ten „ Soirees " als Sensation vor und/es fiel
zunächst gar nicht auf , daß während der spiM.
tischen Verdunkelungen hier ein silberner A.
el , dort ein kleines Schmuckstück verschwand
chließlich waren immer eine ganze Menge

Leute eingeladen und wer sollte seine Mitmen.
schen so genau kennen ? Auf den Zauberkünstler
siel jedenfalls keinerlei Verdacht , bis sich diese
Vorfälle erschreckend häuften , die Gegenstände
die sich Plötzlich in nichts auflösten , immer kostz
barer wurden und schließlich ganze Pelzmäntel
und die wertvollsten Juwelen verschwanden
Ein beherzter Mann hatte den Mut , dem „Svtz
ritisten " die Polizei ans den Hals zu Hetzen und
damit war der magische Bann gebrochen. Die
Beamten durchsuchten die Wohnung des ge.
heimnisvollen Mannes und fanden in den
Schränken annähernd zwanzig Pelzmäntel -, Sil.
ber - und Blaufüchse und außerdem eine Reihe
Kleinodien . Fortan wird der Magier seine
Sitzungen allein veranstalten dürfen — gänz.
sich ohne Zuschauer , was ja Ech nur recht un¬
billig ist . . .

Der Esel aus Bekanntlich darf im eng.
dem Jahre 1001 l ischen Unterhaus alles

mögliche gefragt werden
und der zuständige Minister muß dann nach
bestem Wissen und Gewissen Rede und Ant-
Wort stehen . Manch ein Abgeordneter , der
sehr viel Zeit hat , macht sich die Mühe , sinn-
denlang in alten Folianten herumzuschmö¬
kern , um irgendeine längst verschollene Sache
auszugraben und ans Licht zu ziehen und
sie der Negierung unter die Nase zu reiben:
Seht ihr wohl , diese und jene Pflicht habt
ihr nach Gesetz Soundso zu erfüllen . Gebt
Rechenschaft , seid ihr immer hinterher ge¬
wesen und habt ihr eure Verpflichtungen er¬
füllt ? Diesmal fragte Abg . Josiah Wedge-
Wood die Negierung , ob sie noch immer dem
Vikar von Binhoe  alljährlich zwölf Marl
zahle , um seinen Esel zu füttern ? Die Regie-
rungsmitqlieder hatten keine Ahnung , war¬
um sie diese Verpflichtung hätten , und der
Abgeordnete klärte sie auf : Im Jahre Ml
hatten die Dänen Binhoe belagert , es sah
schlimm aus um die Stadt , und man Halle
schon alle Munition — damals waren eS
noch Pfeile — verschossen . Da gelang es dem
Vikar von Binhoe . mit einem Esel auszii-
brechen , eine Ladung Pfeile von Exeter her¬
beizuholen und glücklich wieder heimzukom-
men . Mit einem neuen überraschenden AuS'
fall konnten die Dänen dann zurückgeschla«
gen werden . König Ethelred , der Unberm
tene aber , dem auf diese Weise eine Stadt
gerettet worden ist , versprach damals feier¬
lich , daß der jeweilige Vikar von Binhoe
einen Esel halten dürfe , zu dessen Verpfle¬
gung die Negierung eben jene zwölf Mark
zuschietzen würde . Wie steht es nun mit die¬
sem Versprechen ? fragt jetzt der Abgeordnete
Josiah Wedgewood die englische Regierung
und der Schatzkanzler Chamberlain wird sich
mit seinen Mitarbeitern den Kopf darüber
zerbrechen , ob man noch immer jenes Esels
gedenkt.

Er „ probt " seine Die Sonderlinge sterben
Beerdigung . nicht aus . Und es ist gut

so, denn das Leben wird
dadurch unterhaltsamer und ereignisreicher,
und man hat wieder mal etwas zu lachen.
Ob die Witze , die sich solche Käuze leisten,
immer geschmackvoll sind , steht allerdings auf
einem anderen Blatt . Im Dorfe Coats-
ville  im Staate Indiana lebt ein 88jäh>
riger Farmer , Willman mit Namen . Er ist
ein sehr wohlhabender Mann und konnte
sich daher folgende Ueberraschung ausdenkcn:
eines Tages erhielt die gesamte Nachbar¬
schaft eine Einladung zur — Generalprobe
seines Begräbnisses . Das war natürlich
etwas für sensationslüsterne Amerikaner!
Die kleine Kirche des Ortes füllte sich am
angegebenen Tage bis zum letzt-m Platz und
die Leute standen dichtgedrängt in den Gän¬
gen . Vor dem Altar stand der großmächtige
Sarg aus Eichenholz , daneben saß , ein Bild
strotzender Lebenskraft noch , der alte Will-
man und trank Orangeade . Als die Ver¬
sammlung vollzählig war , fing er selbst an,
seine Leichenrede zu halten . Fast eine Stunde
lang berichtete er über seinen Lebenslauf,
um daraus das Zeichen zu geben , daß M
Sarg hinausgetrageu werden solle.
ging , wie bei der richtigen Beerdigung , der
lange Zug der „Leidtragenden " zum Grave,
wo schon der schwere Grabstein aus Marino
stand , in der goldenen Inschrift war nur da
Datum des Sterbetages weggelassen irwroen-
Darauf war die „Beerdigung " aus und am
versammelte sich im „Trauerhaus " um ve
Mein und Speisen sich am „Leichenschmaus
wieder von den Anstrengungen rmd AM'
regungcn der letzten Stunden zu aryme -
Willman ist hochbefricdigt von dem Verla
dieser Generalprobe und er möchte nur °
gerne wissen , wer ihm später die ricyl g
Leichenrede halten wird.
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